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Politische TageSschau.
Einen Besuch des G r a f e n  B ü l o W  «> 

P e t e r s b u r g  noch im Laufe des M onats 
J u li  kündigt die „Nowoje Wremja* an mit 
dem Bemerken, daß dtese Reise nnt dem 
Abschluß eines neuen deutsch-russischen 
Handelsvertrages zusammenhänge. Zugleich 
meldet dasselbe B la tt, daß Finanzminister 
W itte seine beabsichtigte Reise »ach der 
Mandschurei bis zum nächsten F rühjahr ver­
schoben habe. W itte werde im Lause des 
Som m ers aus Gesundheitsrücksichten nach 
Wiesbaden reisen.

Ueber eine c z e c h i s c h - f r a n z ö s i s c h e  
Verbrüderung anläßlich d e s P r a g e r  Sokol- 
festeS meldet Wolffs B ureau aus P ra g :  Der 
Präsident des Pariser Gemeinderaths, Dausset, 
überreichte am M ontag im Sihnugssaale des 
Altstädter Rathhauses als Geschenk für die 
S tad t P ra g  in Gegenwart der Mitglieder 
der Gemeindevertretnng eine künstlerisch aus­
geführte Sävres-Vase, die derjenigen gleich 
ist, welche der Präsident der Republik s. Z. 
dem Zaren bei seinem Besuche in Frankreich 
verehrte. Dabei hielt Dansset eine Ansprache, 
in welcher er ausführte, man habe absichtlich 
eine solche Vase gewählt, wie sie dem Zaren 
bei seinem Besuch in P a r is  vom Präsidenten 
überreicht worden sei. Dieses Geschenk sei 
eine Befiegelung der Beziehungen zwischen 
dem czechischen und dem französischen Volke. 
Kaiser Karl IV., in Frankreich erzogen, habe 
P ra g  berühmt gemacht durch großartige 
Werke der Kunst und Kultur, weiche sicht­
bare Spuren französischen Geistes trügen. 
E r, Redner, werde morgen gemäß einem 
Beschlusse des Pariser Gemeinderaths an 
dem Denkmal dieses Herrschers namens der 
S tad t P a r is  einen Kranz niederlegen als 
Zeichen der Auknüpsnng sranzösisch-czechischer 
Beziehungen. Redner schloß mit den W orten: 
„Vergeßt nicht, daß Frankreich die Bedeutung 
Eures Volkes zu begreifen beginnt. Es 
leben die Czechen, es lebe Euer schönes 
P rag !*  Bürgermeister S rb  dankte i» fran­
zösischer Sprache und schloß mit dem Rufe: 
»Es lebe P a r is !  S lava  die französische 
Knust!* — Wie die „Voss. Ztg.* meldet, hat 
der Pariser S tad tra th  die Absenkung fol­
gende» Telegramms nach Prag beschlossen:

„Der P ariser S tad tra th . tief bewegt von der 
Ausnahme, welche die Stadtbehörde «nd Be­
völkerung von P rag  seiner Abordnung be­
reitet hat, erneuert den Ausdruck seiner glühen­
den Sympathien für die czechische Hauptstadt 
«nd Nation.* Dem Bürgermeister von Pilsen, 
der in seiner Ansprache den Nationalism us 
feierte, sagte der Führer der Abordnung, 
Dansset: „Die Czechen lieben ihr Vaterland 
und verabscheuen den Bedrücker; unsere 
Herzen schlagen einträchtig. S ie zählen bei 
uns nur Freunde; w ir haben die nämlichen 
Freunde und Feinde.*

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Depntirten- 
kammer brachte am M ontag Nachmittag 
Allemanc einen Antrag ein, nach dem alle 
Kongregationen sofort aufgehoben und ihre 
G üter eingezogen werden sollten, und ver­
langte für denselben die Dringlichkeit, die 
jedoch mit 375 gegen 130 Stimmen abge­
lehnt wurde, nachdem der Ministerpräsident 
Waldeck-Ronssean auf seine über diesen Gegen­
stand bei einem früheren gleichartigen An­
trag geäußerte Meinung hingewiesen hatte. 
Lafferritzre verlangte die Aufhebung des Ge­
setzes vom Jah re  1810, durch welches den 
„Brüdern der christlichen Lehre* die Erlaubniß, 
Unterricht zu ertheilen, gewährt wurde. Die 
für diesen Antrag geforderte Dringlichkeit 
wurde mit 362 gegen 205 Stimmen ab­
gelehnt.

Im  e n g l i s c h e n  Oberhanse theilte der 
Lord der Admiralität Carl of Selborne mit, 
daß das amerikanische Schiff „Maine*, welches 
als Hospitalschiff in Südafrika gedient habe, 
der britischen M arine von seinen Eigen­
thümern znm Geschenk gemacht worden sei. 
Carl of Spencer gab seiner Freude über 
dieses Geschenk Ansdrnck, in dem er einen 
Beweis der guten Beziehungen zwischen beide» 
Ländern erblickt. — W as für disziplinlose 
Gesellen im englischen Heere stecken, wird 
wieder einmal durch folgenden Vorfall 
illnstrirt. Beim 3. Northnmberland-Füsilier- 
Regiment, welches gegenwärtig in der Park- 
Hnrst-Kaserne auf der Insel Wight unter­
gebracht ist, giebt es gegenwärtig so viele 
Arrestanten, daß sie nicht alle in den Ar- 
restanten-Zellen der Kaserne Platz finde«. 
Etwa ein Dutzend Arrestanten mußte darum

zeitweilig im Nachtlokale der Kaserne unter­
gebracht werden. Diese Lente weigerten sich 
aber, zn arbeite», und sie verweigerten auch 
den Gehorsam, wofür sie eine weitere drei­
tägige Haft bei Wasser und B rot zudiktirt 
erhielten. Aus Aerger darüber trieben sie 
die Wache znm Nachtlokale hinaus, und sie 
verbarrikadirteu sich in demselben, indem sie 
die Thüren verschlossen und Bettstellen 
vor die Fenster stellten. Nachdem sie das 
gethan hatten, zertrümmerten sie im N acht­
lokale die Möbel und beschädigten auch das 
Gebäude selbst. Die Wache sah von anßen 
durch die Fenster das Werk der Zerstörung 
mit an und w ar außerstande, etwas dagegen 
zu thun. Die Feuerlösch-Abtheilung wnrde 
dann herbeigeholt, und sie mußte mit der 
Feuerspritze eine Viertelstunde lang in das 
Nachtlokal hineinspritzen, um die meuternden 
Arrestanten etwas abzukühlen. Dann mußte 
eine andere Abtheilung Soldaten mit ausge­
pflanztem Bajonett einen Angriff auf das 
Nachtlokal unternehmen. Zwei von ihnen 
gelangten durch eine Ventilationsöffnung in 
das Nachtlokal hinein, und die M euterer 
waren dann bald überwältigt.

Im  e n g l i s c h e n  Oberhause wurden am 
Freitag die Verhandlungen über die von 
dem Herzog von Bedford am 24. Ju n i ein­
gebrachte Resolution, in welcher erklärt 
wird, daß die den Rekruten gewährten 
Vortheile nicht ausreichend seien, fortgesetzt. 
Lord Wolseley billigte die neue Armeekorps- 
organisation, kritisirte jedoch einige Punkte 
der Anträge, bestritt, daß die Ausbildung 
der englischen Offiziere mangelhaft sei, und 
erklärte die Prüfungen, welche die eng­
lischen Offiziere zu bestehen hätten, könnten 
sehr wohl mit denjenigen der deutschen 
Offiziere verglichen werden. Ferner hob er 
die Nothwendigkeit hervor, daß für M a­
növer mehr M ittel gewährt werden, und 
erklärte, die englische Armee sei zn klein. 
Nach weiterer unerheblicher Debatte zog 
Bedford seinen Antrag zurück.

I n  P i t t S b u r g  ist am M ontag, nach­
dem die Forderungen der Arbeiter abgelehnt 
sind, der Ausstand erklärt worden. Zunächst 
feiern 35000 Arbeiter; der Umfang des

AnsstandeS wird erst in den nächsten Tagen 
zu übersehen sein.

Ueber neue s e r b i s c h - t ü r k i s c h e  
Zwischenfälle liegt folgender Bericht aus 
Belgrad vor. Aus Sjenitza, im Sandschak 
Novibazar, werden abermals serbenfeiud- 
liche Ausschreitungen dortiger Albanesen 
und türkischer Soldaten gemeldet. Letztere 
hatten mehrere serbische Dörfer besetzt und 
die Bevölkerung unter dem Vorwande, daß 
sie Waffen bei sich versteckt habe, verfolgt.

R u s s i s c h e  Zollbehörden sind in Wla- 
diwostok und NikolajewSki errichtet worden.

Ueber die B a g d a d b a h u k o u v e n -  
t i o u  hat die oberste türkische M ilitärkom­
mission nunmehr dem S u ltan  ein zustim­
mendes Gutachten überreicht.

Zur Anlage a m e r i k a n i s c h e r  Flotteu- 
stationen auf K u b a  werde» Vorbereitungen 
getroffen. Wie aus Washington gemeldet 
wird, werden jetzt Vermessungen in Kuba 
angestellt, um die geeignetsten Plätze znr 
Einrichtung von Flotteustationeu für die 
Vereinigten S taa ten  zu finden. Die ersten 
Vermessungen sind schon beendet. Sobald 
eine kubanische Regierung eingerichtet sein 
wird, wollen die Vereinigten S taaten Ver­
handlungen beginne», um vier Flotten- 
stationen zu erwerben, die bei Niepe, Guan» 
tanamo, CienfnegoS und Havana liegen 
sollen.

Die bakteriologischen Untersuchungen 
ergaben, daß bei dem in G a l a t a  unter 
verdächtigenErscheiuungen erkrankten Griechen 
P e s t  vorliege.______________________

Deutsches Reich.
B erlin . 2. J u li  1901.

— Se. M ajestät der Kaiser begab sich 
heute an Bord der „Jduna*, um von Trave- 
münde nach Saßnitz zu segeln. Auch die 
Kaiseryacht „Hoheuzollern* nnd der Kreuzer 
„Niobe* gingen nach Saßnitz in See. Um 
3 Uhr nachmittags reiste Reichskanzler G raf 
v. Bülow ab. Am 6. J u li  wird der Kaiser 
voraussichtlich wieder in Potsdam  eintreffen, 
um die marokkanische Gesandtschaft in be­
sonderer Audienz zu empfangen. Dieselbe 
weilt znr Zeit noch in P a r is  und dürfte 
morgen die Abreise nach Berlin antreten,

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k m a n s  (Germanis.

(N ach d ru ck  v e r b o t e n . )
(2. Fortsetzung.)

I m  Pastorat wurde sie sehnsüchtig er­
wartet» «nd dahin ging sie denn auch. Die 
alte Tanie athmete erleichtert auf, als sie 
kam; die Kinder jubelten, «nd der Pastor 
sah mit einem M ale um zehn J a h r  jünger 
aus. Alles ging vortrefflich, aber schließlich 
fingen die Lente doch an zu reden, die alte 
F rau  Himmelslichr sehnte sich nach ihrer 
Heimat zurück, nnd wen» sie abreiste, konnte 
Sophie bei dem noch jungen W ittwer allein 
nicht bleiben.

Eines Tages traf sie ihn tief bekümmert 
in einem versteckten Winkel des G artens nnd 
bemerkte zu ihrem Erstaunen, daß ihr An­
blick ihn sichtlich befangen machte. S ie  ge­
sellte sich zu ihm und fragte ihn, was in aller 
Welt ihm denn sei. Er vermochte nicht, gleich 
zu antworten, sah sie hilflos an und sagte 
endlich:  ̂ .

„Fräulein Sophie, ist eS wahr, was ich 
heute hörte, sind S ie wirklich ein sehr ver­
mögendes Mädchen?*

Sie lachte. „Vermögend? — das ist ein 
weiter Begriff, aber mein V ater hat mir das 
HanS und ein recht hübsches Kapital hinter­
lassen, und wenn ich wollte, könnte ich mir 
sogar eine Equipage halten!*

E r senkte das Haupt. »Also doch ! Und 
ich hoffte, -  ich wollte, -  «»« 'st alle» 
vorbei.*

„W as den»?* meinte sie.
E r blickte sie an mit einem ganz eigenthüm­

lichen, garnicht ulißznverstehenden Ausdruck, 
und sie begriff sofort, woran er dachte. Das 
B lu t stieg ihr heiß in die Wangen, aber sie

überlegte «nr einen Augenblick, dann, wie 
immer jeden Umweg verschmähend und nur 
der W ahrheit die Ehre gebend, sagte sie kurz: 
„D as Geld wäre kein Hinderniß, Herr Pastor, 
im Gegentheil — *

E r war freudig überrascht, aber klug ge­
nug, kein W ort von Liebe zu ihr zu sprechen. 
„Fräulein Sophie,* sagte er nur, „Sie wollten 
wirklich — ?*

„Ja,*  nickte sie, „der Kinder wegen — * 
und so heiratheten sie sich.

Seitdem ist sie, als das Bleibende im 
steten Wechsel, der M ittelpunkt geworden 
auch für unsere Familie, denn mein V ater­
haus ist leer, mein geliebter M ann todt. 
Hellborgs wurden sehr bald versetzt, und 
ich selbst löste als Wittwe meine Häuslich­
keit auf.

Zuerst versuchte ich es mit der Einsamkeit, 
aber sie w ar mir ganz unerträglich, die alte 
Umgebung, die Zeuge gewesen w ar meines 
Glücks, peinigte mich in unsagbarer Weise. 
So  packte ich denn meine Sachen zusammen 
und bezog zwei leere Zimmer im Pastorat, 
die ich mit dem alten H ausrath der Eltern 
ausstattete und zu einem behaglichen, kleinen 
Heim für mich gestaltete. Hier lebte ich nur 
meinem Kummer, meinem Schmerz und 
meiner, allerdings sehr angegriffenen Gesund- 
heit. W as mich sonst interessirt und beschäftigt 
hatte, w ar mir fremd undgleichgiltig geworden, 
und nur im Kreise der kleinen Himm-lslichter 
lebte ich für Tage und Stunden wieder 
auf.

vcnn aver erstarke ich allmählich an 
und Leele, der Wunsch „ach einer That 
einer bestimmte» Pflicht regt sich i
mächtige^ nur. ,„„d  ich bin 
nnd mehr davon überzeugt, daß es 
Beruf, meine be,o»dere Aufgabe ist, a.

zu helfen nnd beizustellen. S o  will ich denn 
mit Hellborgs den Anfang machen. Sophie 
»nag sagen, was sie will, — ich reise morgen 
zu Schwester Edith. Freilich, das Scheiden 
von den Kindern wird mir recht schwer, sie 
wollen von einer Trennung durchaus nichts 
wissen, und als ich vorhin meinen Koffer 
herbeiholte, um einzupacken, setzte sich die 
kleine Lies' mitten hinein und rief ganz 
glückselig: „Siehst Dn, Tante Theo, nun 
kannst Du nicht fort, — nnd wenn Du Deine 
Kleider hineinlegst, werfe ich sie alle wieder 
hinaus.*

B e r l i n  den 3. Oktober.
Ich bin hier, trotz Sophies wiederholtem 

W arnnngsrnf, und gestern wurde die Ver­
lobung gefeiert. D as B rau tpaar schwimmt 
in einem M eer von Seligkeit, nnd Edith 
weiß vor Freude nnd Rührung nicht, wie 
sie mir danken soll. Die jungen Leute be­
trachten mich wie eine gütige Fee, die ihnen 
das ersehnte P arad ies erschließt, und sind 
voll Rücksicht und Aufmerksamkeit gegen mich. 
J a ,  ich bin gewissermaßen für mein hilf­
reiches Handeln jetzt schon belohnt. Denn 
erstens ist es ein Hochgenuß, ein P a a r  so 
ideal glückliche Menschen zu sehen, und dann 
bin ich gleichsam die Schutzpatron,» ihrer 
Liebe geworden, habe mir durch mein D a­
zwischentreten ein Anrecht erworben auf 
alles, was die Zukunft ihnen bringt, nnd 
das Gefühl der Zusammengehörigkeit zwischen 
Ilse «nd mir ist natürlich noch bedeutend 
erhöht worden. So  wünscht sie auch sehr, 
daß ich die nächsten Wochen noch hier bleibe, 
um mit Edith die Ausstattung zu besorgen. 
S i e ,-behauptet, meine Hilfe nnd meinen R ath 
dabei nicht entbehren zu können, und nach­
dem die Liebenden solange gewartet haben, 
soll die Hochzeit schon bald nach Neujahr

sein. Ich habe nichts anderes vor und sagte 
nach kurzer Ueberlegung zn. An andere 
denken, für sie schaffe» und sorgen, bringt 
Vergessen des eigenen Leids, und das ist ja  
das einzige, w as ich für mich noch begehren 
und erstreben kann.

Den 6. Oktober.
Sophie ist immer drastisch nnd immer 

aufrichtig, ihre Freude über die Verlobung 
ist durchaus nicht groß, an Ilse  schrieb sie: 
„Ich gratulire D ir zu dem Glück, eine solche 
Tante zn haben, ob ich D ir auch sonst 
gratulire» kann, weiß ich nicht," und ich er­
hielt eine verschlossene Karte mit den W orten: 
„Jeder Mensch muß seine eigenen Erfahrungen 
machen, sie allein erfüllen den Zweck, aber 
in Deinem Falle werden sie etwas kostbar 
sein. — Arme Thea! — * Trotzdem liebt 
sie mich nnd würde ihr letztes für mich 
hingeben, ohne auch nur ein W ort zu ver­
lieren.

Den 10. November.
Berlin ist eine schöne, interessante S tad t, 

aber ich möchte nicht immer hier lebe». Die 
großen Entfernungen, das Hasten und Treiben 
auf der S traße und in den Läden, die 
Straßenbahnen, die fortwährend klingeln nnd 
halten nnd in die mau oft nur mit Lebens­
gefahr hineingelangt, das alles verw irrt 
mich und greift mich an. Kommt man dann 
endlich todtmüde nach Hause, muß mau die 
himmelhohen Treppen hiuanklimmen und 
findet in der kleine» Wohnung, wo alles, 
trotz der hohen M iethe, eng zusammenge­
drängt ist, kein ruhiges Plätzchen, da man 
aus den Nebenräumen alles hört und über­
all, oben, unten und nebenan Klavier gespielt 
wird.

Ich fand es voriges J a h r  sehr grausam 
und barbarisch von Sophie, daß sie ihren



woselbst sie im Bellevue-Hotel ih r Absteige­
quartier nehmen w ird. Nach Empfang der 
Gesandtschaft begiebt sich der Kaiser sofort 
nach Kiel zum A n tr it t  der Nordlandsfahrt.

— Nach weiterer Meldnng w ird der 
Kaiser seine Nordlandsreise im Anfange der 
nächsten Woche nach dem am 7. d. M ts . er­
folgenden E in tr it t  des Prinzen Eitel Fried­
rich in  den aktiven M ilitärdienst antreten. 
Die kaiserliche Jacht „Hohenzollern" w ird 
demgemäß am 8. d. M ts . m it dem Kaiser 
an Bord zur Fahrt in die nordischen Ge­
wässer die Anker lichten und nach Ablauf 
von 4 Wochen wieder in der Heimat eintreffen. 
Der Kreuzer „N iobe". Kommandant Kor­
vettenkapitän G raf O riola, ist nach Swine- 
miinde abgedampft, um sich dort der Kaiser­
yacht „Hohenzollern" als Begleitschiff fü r 
die Nordlandsreise des Monarchen anzu­
schließen. Am 8. oder 9. August ist ein Be­
such des Kaisers in Bremerhavcn in  Aussicht 
genommen. Zu diesem Zeitpunkt w ird der 
Lloyddampfer „G era", von Ostasien kom­
mend, auf der dortigen Rhede eintreffen und 
aller Wahrscheinlichkeit nach den General­
feldmarschall Grafen Waldersee landen. 
Ferner soll am 8. August auch der Ham­
burger Dampfer „P a la tin " m it dem 3. ost- 
asiatischen Infanterie-Regiment und 300 
Leichtkranken, sowie der Leiche des in Peking 
ermordeten Gesandten Frhrn. von Ketteler 
an Bord in Breinerhave» ankommen. Der 
Monarch hat nun die bestimmte Absicht aus­
gesprochen, beim Eintreffen dieser beiden 
Dampfer persönlich in Bremerhaveu an­
wesend zu sein, sodaß demnach die Nord­
landsreise diesmal eher eine Verkürzung 
als eine Verlängerung erfahren dürfte. —  
Unter den Gästen des Monarchen auf der 
Nordlandsreise befindet sich auch Pros. D r. 
Giißfeldt.

—  Anf eine Ansprache des Lübecker 
Bürgermeisters beim dortigen Nachtklnbseste, 
in  der auch Anspielungen anf die chinesische 
und die Handelsfrage vorkamen, gab Prinz 
Heinrich folgende bündige Erwiderung: 
„Meine Herren! Ich danke zunächst fü r die 
freundlichen Worte, die uns hier entgegen­
gebracht wurden. Erstens bin ich beauf­
tragt, Ihnen mitzutheilen, daß Se. M a ­
jestät dringender Regierungsgeschäfte halber 
verhindert ist, an der heutigen Feier theilzu- 
nehmen. Zweitens sei es m ir gestattet, im 
Namen aller, namentlich der anwesenden 
Segler, den Dank fü r die freundliche E in­
ladung abzustatten. Es ist Thatsache, daß 
die Segler m it Freuden anf den Tag zurück­
blicken, der sie in diesen Räumen vereint 
im vollen Genusse, nicht allein in lukullischer, 
sondern auch in freundschaftlicher Beziehung. 
D rittens w ill ich anf die politische Frage, 
die hier zu Tage getreten ist, nicht ein­
gehen. Ich habe m it der P o litik  nichts zu 
thun. Die P o litik  überlasse ich den Klügeren, 
und, so Gott w ill, ist es nicht has letzte 
M a l, daß w ir  uns in Lübeck vereinen. Des­
halb w ill ich mich kurz soffen nach dem 
Grundsatz: „Je kürzer, desto besser." Ich. 
leere mein Glas aus das Wohl des Lübecker 
Nachtklubs und der Freien und Hansestadt 
Lübeck. Hnrrah, hurrah, hurrah!"

— Dem früheren russischen Botschafter am 
Berliner Hofe Grafen Schnwalow, bekundete 
der Kaiser während des jüngsten Aufent­
halts Schnwalows in Berlin  sein besonderes 
Wohlwollen. E r hatte befohlen, daß Schn­
walow militärifcherseits wie ein preußischer 
koinmandireiider General zn behandeln sei,

beiden ältesten Stieftöchtern, Ruth und Leni, 
die B itte, Klavierunterricht zn nehmen, rund­
weg abschlug, aber jetzt sehe ich es ein, sie 
handelte weise, und ich gebe ih r vollkommen 
recht, wenn sie sagt: Kinder, die kein
eminentes Talent haben, können ihre Zeit 
und ihre K ra ft anderweitig besser ver­
wenden und haben kein Recht, andere m it 
ihren mnfikalischen Uebungen zn quäle». 
N ur das Genie darf und muß rücksichtslos 
sein!"

Auch die Geselligkeit wäre hier wenig 
nach meinem Geschmack. Freilich, man ist 
darin ganz nngenirt und kann thnn und 
lassen, was man w ill, aber von einem ge­
müthlichen Verkehr ist gar keine Rede, und 
doch ist man von mittags um zwölf bis 
abends nm sieben nie sicher vor Besuchen 
und Ueberraschungen aller A rt. Da jeder 
zu einer anderen Ze it ißt, zieht sich der so­
genannte Vorm ittag oft bis znm frühen 
Abend hin, und Durchreisende, wenn sie 
eine leere Stunde haben, suchen gern ihre 
Bekannten auf. Ja , oft verlangen sie anch 
noch Begleitung und Auskunft fü r das 
Theater und andere Vergnügungen, und es 
ist schwer, sich solchen Anforderungen ganz 
z» entziehen. Herrlich ist aber der Th ier­
garten in seinem bunten herbstlichen Schmuck, 
»nd ich bedauere nur, daß ich ihn nicht 
öfter besuchen kann, mein Weg führt 
mich fast immer nach dem Innern  der 
Stadt.

(Fortsetzung folgt.)

und ihm einen Offizier des Alexander-Re­
giments zugeordert.

— Grnmbkow Pascha, der in türkischen 
Diensten stehende General und Flügeladjutant 
des Sultans, ist gestern auf der Reise nach 
B erlin  zwischen den Stationen Orsowa und 
HerknleSbad plötzlich gestorben. Nachdem er 
schon vorher über Unwohlsein geklagt, hatte 
er sich in  Orsowa wegen der Zollrevision 
ungemein aufgeregt und e rlitt, als er wieder 
das Koupee betrat, einen Herzschlag, der ihn 
nach einigen M inuten hinraffte. Der Tod 
erfolgte in Gegenwart seiner Frau und seiner 
Tochter. Die Leiche wurde vorläufig in 
HerknleSbad beigesetzt. Grumbkow Pascha, 
hat erst am 30. Ju n i aus Gesundheitsrück­
sichten den türkischen Dienst verlassen und 
sofort die Heimreise »ach Deutschland ange­
treten. Zu seinem Nachfolger ist der deutsche 
Oberstleutnant von Jmhosf ernannt worden. 
Grnmbkow Pascha hat sich um das türkische 
Militärwesen als dessen Reorganisator hohe 
Verdienste erworben. Das von ihm nach 
modernen Anforderungen und preußischem 
Muster reorganisirte türkische Heer hat im 
türkisch-griechischen Kriege eine glänzende 
Probe seiner Leistnngsfähigkeit abgelegt. 
Der Pascha erfreute sich des besonderen Ver­
trauens sowohl S r. Majestät des Kaisers 
wie des Sultans, welch' letzterer es an Be­
weisen der Anerkennung fü r die vortrefflichen 
Dienste Grnmbkow Paschas nicht hat fehlen 
lassen. V iktor Karl Ludwig v. Grnmbkow, 
ein Sohn des preußischen Hauptmauns a. D. 
Ju lius  v. G., wurde am 3. J u li 1849 in 
Grandeuz geboren und tra t in  die preußische 
Armee ein, in der er sich als Oberstleutnant 
zur Disposition stellen ließ, um einem Rufe 
als Reorganisator der türkischen A rtille rie  
Folge zu leisten. Zn türkischen Dienste»! be­
kleidete er den Dienst eines Generallentnauts 
und Geueraladjutanten des Sultans. E r 
war seit 1879 verheirathet und hinterläßt 
außer seiner W ittwe eine jetzt 13 jährige 
Tochter. G. gehörte zu den Ehrenrittern des 
Johanniterordens. I n  den» Kriege zwischen 
der Türkei nnd Griechenland zeichnete sich 
Grnmbkow Pascha in hervorragender Weise 
aus. Gleich in den ersten Gefechten that er 
sich so hervor, daß der Sultan ihm noch anf 
den» Schlachtfelde den hohen Osmanie-Orden 
m it B rillanten überreichen ließ.

—  Herr von Lucanns, der Chef des 
kaiserlichen Zivilkabinets, hat an» Sonnabend 
Abend Berlin  fü r längere Zeit verlassen. 
Der kaiserliche Kabinetschef tra t seinen 
Sommernrlaub an und hat sich in  Begleitung 
seiner Familie nach Bad Gastein begeben, 
um dort einen mehrwöchigen Aufenthalt zn 
nehmen zur Wiederherstellung seiner ange­
griffenen Gesundheit. M it  der Rückkehr des 
Kaisers von seiner diesjährigen Nordlands­
reise w ird  auch die Rückkehr des D r. von 
Lncanns nach Berlin  erfolgen.

—  Zustizminister Schönstedt ist m it U r­
laub »ach der Schweiz abgereist.

—  Dem Korvettenkapitän Neitzke, Kom­
mandant der „Gazelle", ist «ach Meldung 
der „Danz. Z tg ." der von ihm erbetene Ab­
schied von» Kaiser in  ehrender Form nicht 
bew illigt worden.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg." 
stellte an kompetenter Stelle fest, daß die 
Blättermeldnng, betreffend die Einführung 
neuer Rangabzeichen fü r die deutschen See­
offiziere, sowie Einzelheiten darüber (Aermel- 
streifen) jeder Begründung entbehrt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
das Gesetz von» 30. Jun i 1901 zur Abän­
derung deS Gesetzes betreffend die Gewerbe­
gerichte von» 29. J n li 1890. Das Gesetz 
t r i t t  am 1. Januar 1902 inkraft.

— Der „Südd. R .-Korr." zufolge hat anch 
die badische Eisenbahnverwaltnng verfügt, daß 
von» 4. J n li ab fü r den Verkehr m it Stationen 
der preußischen Staatsbahnen die G iltigkeits- 
daner der Rückfahrkarten 45 Tage beträgt. 
Demnach werden von» 4. J n li ab nicht nur 
die von Stationen der preußischen Staats- 
bahnen nach Baden gelösten Rückfahrkarten, 
sondern anch die von badische» StaatSbahn- 
stationeu nach Orten des preußischen Staats- 
bahnneheS lautenden Rückfahrkarten eine 
45tägige G iltigkeit haben. —  Der „Köln. 
Z tg ." w ird  aus München gemeldet: Sämmt­
liche süddeutschen Eisenbahn - Verwaltungen 
scheinen durch die sofortige Einführung der 
45tägigen G iltigkeit fü r die preußischen 
Rückfahrkarte» vollkommen überrascht .zn 
sein. Es verlautet, die erste Nachricht dar­
über sei sogar den Regierungen nicht früher 
als am 28. Ju n i zugegangen. Alsbald 
folgten lebhafte Berathungen, deren Ergebniß 
ist, daß Bayer», zunächst fü r den Verkehr 
m it der preußisch-hessischen Eisenbahn-Ge­
meinschaft, ebenfalls die 45tägige G iltigkeit, 
und zwar m it Rücksicht auf den Ferienverkehr 
sofort einzuführen beschloß. Weiterhin wurde 
von Bayer» eine Konferenz der bayerischen, 
Württembergischen und badischen Eisenbahn- 
verwaltnngen angeregt, die morgen hi-jl'-. zu­
sammentritt. A ls  sicher kann gelte»», daß die 
Konferenz die 45tägige G iltigkeit auch fü r

den süddeutschen inneren Verkehr, also für 
alle Rückfahrkarten, beschließen w ird. N ur 
w ird  Bayern m it Rücksicht auf die Volks- 
sitten besondere Vergünstig»,ngeu fü r das 
Oktoberfest und andere landwirthschaftliche 
Versammlungen nicht fallen lassen/ M an 
glaubt, daß der durch die 45 teigige G iltigkeit 
verursachte finanzielle Ausfall nur gering sein 
werde.

— Berichten aus Söul zufolge hat K o ­
r e a  plötzlich von Japan verlangt, daß es 
seine Postämter in  Korea schließe und seine 
Beamten zurückberufe.

— Der polnische Studeuteuverein Philo- 
mathia i» Halle a. S . ist von» akademischen 
Senat geschlossen worden.

Gleiwitz, 2. J n li.  Die Polizei unter­
sagte einen von dem katholischen Arbeiter­
verein und den» Verein „Harmonie" ge­
planten Umzug m it Fahnen und gemein­
samen» Kirchgang aus nationalen Gründen, 
wegen der Gefahr großpolnischer Umtriebe.

Kiel, 2. J n li.  Der kleine Kreuzer „G a ­
zelle" geht nach Beeudignng der Herbst­
manöver als Stationsschiff fü r Westindien 
und M ittelamerika ins Ausland.

Kassel» 1. J u li. Zn dem dreitägige« 
deutschen Kircheugesangvereinstage, um­
fassend 20 Landesverbände, sind 80 Dele- 
girte aus allen Gegenden Dentschlands ein­
getroffen.

Krenzuach, 2. J u li. Ih re  Königliche 
Hoheit Prinzessin Heinrich ist heute M itta g  
in Münster am Stein zum Knrgebranch ein-

________

Ausland.
Wien, 2. J n li.  Der Kaiser hat sich 

heute früh zu mehrwöchentlichem Sommer- 
anfenthalt nach Jschl begeben.

Kopenhagen, 2. J n li. Um die Telephon- 
verbindung Kopenhagen-Berlin zu verbessern, 
soll ein neues Telephonkabel von Gjedser 
über Warnemiinde gelegt werden.

Hobart (Tasmanien), 2. J u li. Der Her­
zog und die Herzogin von Coruwall und 
Aork sind hier eingetroffen; während der 
Reise herrschte stürmisches Wetter.

Z ur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Mittheilungen des Kriegsministeriurns über 
die Fahrt der TruppentranSportschiffer Dampfer 
„Krefeld" am 29. Ju n i m it 1. Bataillon 4. Regi­
ments nach Shanghai fü r Transport auf Post- 
dampfer „Kiantschon" abgegangen. Transport- 
führer M a jor Wichnra.

M it  den» Dampfer des „Norddeutschen Llohd" 
„Bayern", der am 20. ds. M ts . von Shaughai 
abgeht, t r i t t  die außerordentliche chinesische Ge­
sandtschaft unter Führung des Prinzen Tschu» die 
Reise nach Deutschland an. Der Dampfer 
„Bayern" ist am 22. August i» Geuua fällig.

Der Krieg in  Südafrika.
Eine Depesche Lord Kitcheuers enthält folaeude 

neue englische Gewinnliste: Seit dem 24. Jun i 
sind nach den Meldungen der britischen Ab­
theilungen 74 Buren gefallen, 60 wurden ver­
wundet, 160 gefangen genommen, und 136 haben 
sich ergeben. Ferner wurden 131 Gewehre. 15800 
Patronen und 304 Wagen erbeutet.

Ueber sonstige Ereignisse auf dem Kriegsschau­
platze liegt nur die Meldnng der „Cape Times" 
vor. Fonch6 sei in die Eingeborenen-Reservate in 
den Distrikten von Maclear nnd E llio t einge­
drungen, wo es reichlich Pferde gebe, da in 
diesen Theilen das Kriegsrecht nicht gelte. Die 
europäischen Farmer, heißt es in der Meldung 
weiter, rüsteten sich jetzt zur Vertheidigung dieses 
Gebiets, das bisher unter stillschweigender Ueber- 
einknnft als Eingeborenengebiet stets in Ruhe 
gelassen sei.

„Dailh  M a il"  w ill von zuverlässiger Seite 
erfahren, falls die Operationen in Südafrika 
nicht innerhalb zweier Monate eine entscheidende 
Wendung nehmen, könne der Krieg noch ein 
weiteres Jahr dauern- Lord Kitchener arbeite 
allerdings unentwegt fort, nnd seine Ansicht, daß 
weitere Verstärkungen nicht nöthig seien, werde 
von allen Sachkennern getheilt. Lord M ilner 
werde Ende August oder Ansang September nach 
Afrika zurückkehren. — Es heißt in London, daß 
über die Lage im Kaplande recht ungünstige 
Nachrichten vorliegen, m it deren Veröffentlichung 
man zurückhalte. Die neuesten Bulletins vom 
Kriegsschauplätze verschweigen allerdings viel nnd 
besagen herzlich wenig.

Im  englischen Unterhaus« erklärte am M on­
tag auf eine Anfrage bezüglich der Lage in der 
Kopkolonie. wo das Parlament bis znm 27. 
August vertagt worden ist, ohne die fü r die E r­
ledigung der Staatsgeschäfte erforderlichen Gelder 
über den 30. Ju n i hinaus bewilligt zu haben, 
Kolonialminister Charnberlain, da das Kap- 
parlament vertagt sei, beabsichtige die Regierung, 
dem Gouverneur zn empfehlen, daß er Gutscheine 
für die Bedürfnisse des öffentlichen Dienstes aus­
gebe. Die Minister der Kapkolonie seien damit 
einverstanden; das Kapparlament könne aber unter 
den gegenwärtigen Umständen nicht zusammen­
treten. hoffentlich werde dies Anfang Oktober 
geschehen. Wenn das Verfahren des Gouverneurs 
ungesetzlich sei, so vertraue er darauf, vom Kap- 
parlament Indem nität zu erlangen. Er, Chamber- 
lein, sei der Ansicht, daß das Verfahren des 
Gouverneurs dnrch die Staatsbedürfniffe gerecht- 
fertigt sei.

Provinzialnachrichten.
Aonih, 8. J n li.  (Zu dem Sittlichkeitsver- 

brechen bei M ittel.) Eine abermalige Gegenüber­
stellung des Verbrechers Morczng m it seinem 
Opfer, der schwer verletzte» M inna Nudat. fand 
heute Morgen im hiesigen städtischen Kranken­
hause statt. Anch die Rittelschen Zeugen waren

zu dieser Konfrontirniig geladen. Gestern trafen 
auch der Vormund des Mädchens und deren 
Tante hier eilt. Das Befinden der Bedauerns- 
werthen ist ein durchweg zufriedenstellendes. Aller- 
dmgs läßt die Nachtruhe zu wünschen übrig, da 
der Seilungsprozeß der furchtbaren Wunde diel. 
Schmerze» verursacht. Rührend ist es übrigens 
r>> sehen, welche» Antheil die Bevölkerung, vor 
allem die weibliche, unserer Stadt «nd des 
Kreises und von weither, dem Unglück des 
arme» Mädchens entgegenbringt. Zeugen dieser 
Theilnahme sind die reichen Blnmenspeildeu. die 
von h,er und auswärts täglich im Krankenhause 
ür die Patle,itll» eiiitreffen. Wahrlich, »var die 

schreckliche Unthat geeignet, den Glanbe» an die 
Kenschhelt zu rauben, so kann einen die innige 
Theilnahme unserer Bevölkerung au den Leide» 
des arme» Opfers dennoch Wieder aufrichten.
...Achlochau. i .  Ju li. (Eine größere Feuersbrnust) 
a" heute in dem Dorfe Mossin. M ittags 
bemerkten auf dem Schneidermeister Feuske'sch,,, 
Gehöft arbeitende Maurer, daß ein vis-L-vis von 
der Arbeitsstelle liegendes, von vier Familien 
bewohntes Tagelohnerhnus plötzlich in helle» 
Flammen stand. Das alte mit Stroh gedeckte 
Sans brannte m»t solcher Schnelligkeit nieder, daß 
an ein Netten des Inventars nicht zu denke» war. 
Lerder »st auch ein etwa vierjähriges Kind. das 
auf dem Boden schlief, in den Flamme» nmge- 
kommktt, unb em zwelkes Kmb Hot jchmere Brand* 
wunde» erlitten. Von demTagelöhn^hausesprailg 
das Feuer auf das jenseits der Chaussee liegende 
Gehöft des Schneidermeisters Fenske über nnd 
äscherte anch dieses in kurzer Zeit vollständig eilt. 
Sowohl dre Tagelöhner als auch Schlieidrrmetster 
Fenske waren zur Zeit des Brandes auf dem 
Felde beschäftigt und konnten von ihrer nnver- 
sicherten Labe fast garnichts rette».

Marienburg, 2. Ju li- (Ein Pferd für 6 M k ) 
Weil sein Pferd nicht gleich anziehen wollte, der- 
kaufte ein hiesiger Geschäftsmann i» der Bierlamie 
dasselbe an einen gerade des Weges kommenden 
Bekannte» für 6 Mk. Das Geschäft wurde unter 
Zeugen abgeschlossen, und der glückliche Käufer zog 
mit seinem fast geschenkten Gaul von dannen. 
Leute thut dem Verkäufer seine Uebereilnng sehr 
leid.
^  Danstg. 2. J n li.  (Für die Kaiserfesttage) im 
September d. J s . ist vorläufig etwa folgendes 
Programm in Ausstcht genommen: Der Kaiser 
und die Kaiserin treffen am 6. September abends 
7 Uhr. von Marienburg kommend, In Königsberg 
ein. ÄM 7. September w ird die große Barade des 
gesammten 1 Armeekorps anf dem Devaucr Exer­
zierplätze stattfinden. Nach Schluß derselbe» reitet 
der Kaiser an der Spitze der Fahnenkompagnie in 
die Stadt zurück. Am Abend um 6 Uhr findet das 
sogenannte große Prnnkmahl fü r die Lerren vom 
M ilitä r  im Moskowitersaale des KönigSberaer 
Schlosses und nm 9 Uhr auf dem Schlotzhofe großer 
Zapfenstreich statt. Am Sonntag den 8 September, 
w ird vormittags in der Schloßkirche zur Erinne­
rung an die im Jahre 1701 daselbst stattgehabte 
Krönung ei» großer Festgottesdienst abgehalten 
werden, zn dem Vertreter der anwesenden M ilitärs, 
der Zivilbehörden und der Provinz, der altange- 
sessenen Familien rc. Einladungen erhalten werden. 
Nachmittags w ird der Kaiser die Spitze» der Z iv il-  
behörden und Vertreter der Provinz zu einem 
Festmahl imMoskowitersaale einladen. Am M on­
tag den 9. September w ird vormittags zunächst 
die bisher verschobene Einweihung der Luisen- 
Kirche stattfinden. M ittags begiebt sich der Kaiser 
nach dem Landeshause, um dort einen Eh> entruuk 
von den Vertretern des Provinzialverbanves ent­
gegenzunehmen. Nachmittags fährt der Kaiser 
m it der Eisenbahn nach P illan  nnd begiebt sich 
dort an Bord der „Sohenzollern". um den Uebungen 
der Flotte beizuwohnen. Die Kaiserin reist am 
Montag Abend oder Dienstag früh (den 9. oder 10. 
September) »ach Cadinen. wo sie bis zum Beginn 
der Festlichkeiten in Dauzig verbleibt. Auch l»2 
Dauzig sind größere Festlichkeiten in Aussteht ge­
nommen. Der Kaiser w ird bei seiner Ankunft da­
selbst m it der Bahn sich an der Spitze desl.Lew - 
Hnsaren-Negiments in die Stadt begeben. Dem­
nächst w ird er zusammen m it der Kaiserin das znm 
l. Oktober d. Js . aus Posen nach Langfnhr ver­
setzte zweite Leibhusaren-Regiment empfangen und 
dasselbe bis znm ArtnShof geleiten, wo eine Be­
grüßung dnrch den Oberbürgermeister stattfindet. 
Die beiden Festmahle für die militärischen Befehls­
haber nnd die Spitzen der Zivilverwaltung aus der 
Provinz Westprenßeu finden in der Marienburg 
statt. Der Kaiser begiebt sich jedesmal m it Soll- 
Verzug dorthin, übernachtet aber nicht dort. sondern 
aus der „Sohenzollern". die in der Nähe der kaiser­
lichen Werst vor Anker geht.

Allenstei». 1. J u li.  (Umfangreiche Wechsel- 
sälschniigen.) Die frühere Notiz über die Wechsel- 
fälschungen des in Konkurs gerathenen Kaufmanns 
Sally Flatow kann »och durch die folgenden M it ­
theilungen ergänzt werden. B is  jetzt sind für 
ca. 90000 Mk. Wechselfiilsümngen festgestellt. Nach 
Aeußerungen von autoritativer Seite ist anzu» 
nehmen, daß die Summe der Fälschungen hiermit 
noch lange nicht erschöpft ist. M an glaubt v ir l-  
inehr. daß Flatow das Fälschnngswerk 3 -4  Jahr? 
hindurch betrieben hat. N im m t man nun an. 
daß Flatow in jedem Jahre die Fälschungen des 
Vorhergegangenen Jahres durch neue ersetzt hat 
— die Möglichkeit ist. wie erwähnt, nicht ausge­
schlossen —. so würde als Gesammtbetrag der ge­
fälschten Wechsel die Summe von einer D rtttA  
M illion  M ark herauskomme»-. Wie es möglich 
war. daß die Fälschungen so ms riesenhafte an­
wuchsen. darüber knrsiren die Verschiedensten Ge­
rüchte: a. u. soll Flatow in eine» Erbschaftsprozeß 
verwickelt gewesen sein. in  dem das Objekt 100000 
Mark betrug. Die erste Instanz habe zn seinen 
Guustcn entschieden. Die zweite Instanz aber habe 
das erste Urtheil aufgehoben. Flatow habe darauf 
gebaut, den Prozeß zu gewinne», «nd dann hätte 
er aller Geldnolt» ei» Ende bereiten nud sein Ge­
schäft retten können. I n  dieser Soffuung verlegte 
er sich ans's Wechselfalschen, »m sich über Wasser 
zn halten. Ader die Soffuung wnrde getauscht. 
Eine Fälschung folgte nun der anderen, unauf­
haltsam drängte die Schuld zn neue» Thaten und 
wuchs riesengroß an. bis schließlich ?as Trug- 
gebände über ihm zusammenstürzte, sodatz ihm 
kein anderer Ausweg mehr blieb, als sich der 
Staatsanwaltschaft »elbft zu stelle»- Die Unter­
suchung ist noch nicht abgeschlossen.

Jnowrazlaw. 2. J n li.  (Ei» Grund- und LauS- 
besitzer-Bereitt) hat sich hier gebildet. Vorsitzender 
ist Baumeister Langner.



Lolalimchrichteu.
Thor«, 3- Ju li  1901.— lOr den «Verleihung.)  Dem General-

korvs. ist der Rothe Adlerorden dritter Klasse mit 
der Schleife verliehen w or^n.

— (P e r s o n a l ie n .) .  Verseht rst Dr. Franz 
Prowe am Ghmnaslum in Graudenz vom 1 .3 " "  
ab als Oberlehrer an das Ghmnasinm in Thor». 
— Die zweite Lehrerin der hiesigen höheren 
Mädchenschule Fräulein Vankow beabsichtigt. am 
1 Oktober aus Gesundheitsrücksichten in den

Zur zweiten vierwiichentlichen Uebung sind heute 
bei den Jnfauterie-Regimenter» 21 und SI Bolks- 
schnllehrer eingetroffen. Die Uebung dauert bis 
SNM 3V. Ju li  d. J s .

— (E ^» G o t t e s d i e n s t  f ü r  ev. T a u b ­
s tumme)  wird wieder Sonntag den 7. Ju li 
nachmittags 3'/, Uhr im Koilfirmandcnzimmer 
Bäckerstraße 20 unten von Herrn Pfarrer Jacobi 
gehalten werden.

— (Der  V e r e i n  z u r  F ü r s o r g e  f ü r  
e n t l a s s e n e  G e f a n g e n e )  hält seine Haupt- 
versammlnug. in welcher jedes Mitglied Stimme 
hat. Donnerstag den 11. Ju li  nachmittags 5 Uhr 
im Schwurgerichtssaale des hiesige» Landge-

das Jnteresse unseres Publikums für das Theater 
anzuregen, bietet nns jetzt für mehrere Abende 
einen Gast. der in der Provinz immer mit Freude 
begrüßt wird und auch bei unserem Thorner 
Publikum in grosser Beliebtheit steht: die Ber­
liner Soubrette Frl. E m m a  F r ü h l i n g .  Gestern 
Abend begann Frl. Frühling ihr Gastspiel als 
jüngster Leutnant in der gleichnamigen Gesangs- 
pofse von Jacobsohn. eine RoNe. in der sie so recht 
den Zauber ihrer Persönlichkeit auszuüben der- 
mag. Die Posse selbst ist so inhalts- und «ehalt- 
los. wie nur eine Posse sein kaun. aber der Zielen« 
Husar Frl. Frühlings macht den Theaterabend zn 
einem sehr genußreichen und amüsante». Frl. 
Frühling vereinigt eben ave Borzüge. um von der 
Bühne herab den Enthusiasmus des Theater- 
pttbliknms zu wecken: eine frische liebliche Er­
scheinung. mit der sie ihrem Namen alle Ehre 
macht, ein temperamentvolles Spiel und eine an­
genehm klingende Stimme. M it welcher Schel- 
merie trägt sie ihre stets zündende» Konplets vor: 
»Uns von der Kavallerie" und »Schwarz ist ja meine 
Lirblingskouleur" kann man von ihr immer 
Mieder hören. So wie bei ihrer Figur die 
Hosenrolle des ZIetenhnsarS auch dem Rigoröse» 
nicht den geringsten Anstoß giebt, ist auch ihre 
ganze Darstellung in jeder Beziehung durchaus 
einwandssrei.ste trägt den Hauch echten Frohsinns 
und launigsten Humors. Die Zuschauer dankten 
der geschätzten Künstlerin durch stürmische Bet- 
sallssalve» — und natürlich war das Haus voll­
besetzt. Wie könnte der Name Frühling auch 
etwa seine Zugkraft verfehlen! Das heitere 
Genre, in dem Frl. Frühling ihre Triumphe feiert, 
ist in der heißen Sommerszeit die verträglichste 
Thratft-kost und so werden auch die folgenden 
Gastabende ihr sicher gleichen Erfolg wie der erste 
bringen.

— ( „ U e b e r b r e t t l "  i m Schützenhanse. )  
Aus die morgen (Donnerstag) Abend stattfindende 
Vorstellung des Ueberbrettl's sei hierdurch noch­
mals hingewiesen. Bei dem zu erwartenden 
starken Zuspruch dürfte es angezeigt erscheinen, 
sich rechtzeitig eine» guten Platz zn sichern. 
Beginn 8 Uhr. Es findet übrigens nur diese eine 
Vorstellung statt. (Siehe die Anzeige.)

— (Ueber  die  i t a l i e n i s c h e  A b r u z z e n  
Kapel le) ,  die morgen hier im Biktoriagarten ein 
Konzert giebt, schreibt die „Danziger Ztg.": Gestern 
Abend konzertirte im „Cas6 Jäschkeuthal die sich 
gegenwärtig anf einer Tournee befindende Savä» 
Kusicals äi 6dieti, bestehend aus 22 Musikern in 
schmucken italienischen Militäruniformen. Das 
gut gewählte Programm fand eine mnstergiltige 
Wiedergabe und es hatte die Kapelle in demselben 
öfter Gelegenheit, ihre Eigenart von der beste» 
Seite zeigen zu können. Es ist eine leichte frische 
Musik, welche von diesen Künstlern geboten wird. 
in einer Form. die. wenn auch nicht gerade fremd­
artig, so doch interessant ist. Die Kapelle hat ein 
flottes Zttsammenspirl; jeder einzelne scheint ein 
Meister auf seinem Instrument zn sein. Heute 
und morgen finde» weitere Konzerte statt.

— (Ein D o p p e l - K o n z e r t )  findet morgen 
im Ziegeleiparke statt, das von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke »nd dem Trom- 
peterkorps des Ulanen Regiments ausgeführt wird 
Das Konzert, das nm 6 Uhr beginnt, bietet 
als Hanpt-Nummer Schlachtmnfik mit Gewehr- 
salven «nd Kaiionenschlägen. Außerdem ist ein 
Feuerwerk mit dem Konzert verbunden.

— ^Schwurger icht . )  Heute fnngirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Dr. Bernard und 
Gerichtsassessor Specht. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsauw alt Rasmns. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Melier. Zur 
Verhandlung gelaugte die Strafsache gegen den 
Kausman» Nathan Is ra e ls«  ans Strasbnrg, 
dessen Ehefrau Hnlda Is ra e ls«  geborene Kerbs 
daher und dessen Schwester, die unverehelichte Mo­
saike Is ra e ls«  aus Strasbnrg. Von ihnen hatte 
sich Nathan Is ra e ls«  Wege» Betruges. Beiseite­
schaff,ing von Pfandobjekten und wissentlichen 
Meineides zn verantworten. Die Ehefran Hnlda 
Is ra e ls«  und die unverehelichte Rosalie Is ra e ls«  
Ware» der Beihilfe zum Betrüge »»d zni» straf- 
baren Eigennütze angeklagt. Den Angeklagten 
standen als Vertheidiger die Herren Rechtsanwalte 
Schlee und Feilchenfeld znr Seite. Der Anklage 
log folgender Sachverhalt zu Grunde: Der An- 
Asklagte Nathan Is ra e ls«  war Eigenthümer eines 
Gr»"dstiicks in Strasbnrg. auf dem er ein kanf- 
mannifchrs Geschäft betrieb. Die Gebäude dieses

brannten in der Nacht z»m 9 März 
v. J s .  vollständig Nieder. Da Is ra e ls«  in nngnnstl- 
gen Bermogensverhaltttlsskt» lebte, wurde der Ver­
dacht rege, daß er die Gebande absichtlich in Brand 
gesetzt habe, um rn den HeNtz der Fcuerversicbe- 
rnngssiimme zn gelangen. ..A s ,nach dieser Nich- 
tu»« hin angestellten ErMittelimgen verliefen »»- 
dessen ergebnißlos. Infolgedessen wnrde dem An- 
geklagten Nathan Is ra e ls«  von der Feneroer- 
sicheriingsgesellschaft Union in Berlin die Brand- 
entschädign«» im Betrage von 21009 Mark 
ausgezahlt. An der Aufstellung des Verzeichnisses

Rosalie. Ais durch den Brand vernichtet wurde» 
n. a. eine goldene Damennhr nebst Kette, eine 
goldene Herrenuhr nebst Kette, eine Anzahl seidener 
und wollener Kleider und vier Dutzend silberne 
Theelöffel angegeben. Diese Angaben sollen un­
wahr sein. denn bei einer nach dem Brande bei 
den Angeklagten abgehaltenen Haussuchung ist ein 
Theil der angeblich verbrannte» Sachen im Ge­
wahrsam der Angeklagte» vorgefunden worden. 
Bon den als verbrannt angegebenen Kleidern soll 
die Angeklagte Hnlda Is ra e ls «  einige nach dem 
Brande getragen haben. An silbernen Theelöffeln 
sollen überhaupt nur zwei und »licht vier Dutzend 
vorhanden gewesen sein. Einer weiteren Straf- 
that soll sich Angeklagter Nathan Is ra e ls« , der 
»ach Auszahlung der Brandentschädignng von 
seinen Gläubigern hart bedrängt wurde, dadurch 
schuldig gemacht habe», daß er Vermögensstücke 
beiseite schaffte, um sie der Zwangsvollstreckung zn 
entziehen. So soll er von der Uuerversichernngs- 
summe den Betrag von 11000 Mk. seiner Ehefrau 
als Entschädigung für die von rhr in die Ehe ein­
gebracht- Mitgift gegeben un ferner 10000 Mk. 
beim Vorschußvercin in Nenmark zmsbar ange­
legt haben. Endlich soll er seinem Schwager, dem 
Kaufmann Max Kerbs in Sierakowitz. auf einen 
Wechsel 1400 Mk. geliehen haben. Der dritte» 
S trafthat soll sich Nathan Is ra e ls«  bei Ableistung 
des Offenbarungseides schuldig gemacht haben. 
Zu den Gläubiger» desselben gehörte auch die 
Firma A. Aufrichtig in Breslan. welche die Bei­
treibung ihrer Forderung von 339 Mk. vergeblich 
versucht hatte. Die genannte Firma lnd bald 
daraus den Angeklagten Nathan Is ra e ls «  zur 
Ableistung des Offenbarungseides vor das königl. 
Amtsgericht in Strasbnrg. Im  Termin am 28. 
Anglist 1900 leistete Is ra e ls«  den» auch den 
Offenbarungseld. indem er angab, daß er ,ntt die 
nothwendigsten Kleidiingsstücke besitze. Die An­
klage behauptet, daß Jsraelski durch Ableistung 
dieses Eides sich des Meineides schuldig gemacht 
habe. da er znr Zeit der Eidesleistung einen 
Trauring. 2 goldene Uhren. 1613 Mk. baares 
Geld. 2 Wechselaccepte über" 700 und 600 
Mk. besessen habe «nd da ihm anch noch 
eine Anzahl kleinerer Bnchfordernngen ans 
seinem früheren Geschäft zugestanden hätten. 
Durch besonderen Gerichtsbeschluß wnrde Nathan I .  
schließlich noch der Erpressung bezichtigt. I »  
seinem frühere» Geschäft war das Fräulein Emma 
Nehring aus Strasbnrg eine Zeit hindurch als 
Verkäuferin beschäftigt. Unter dem Vorgeben, daß 
die Nehrung ihn verschiedentlich bestohlen habe, 
soll er dieselbe durch die Drohung, daß er bei ihr 
eine Haussnchniig werde abhalte» lassen, veranlaßt 
haben, ihm wegen der angeblich gestohlenen Sache» 
einen Schuldschein über 500 Mark auszustellen. 
Nur aus Furcht vor der Haussuchung bezw. der 
eventuelle» Festnahme hat das Fräulein Nehring 
den Schuldschein unterschrieben, obgleich sie sich 
vollständig unschuldig nnd z» keinerlei Schaden­
ersatz für verpflichtet fühlte. Der Angeklagte 
Nathan I .  — aus der Strafanstalt Grandeiiz. 
woselbst er eine ihm wegen Verleitung zum Mein­
eide auferlegte Zuchthausstrafe von 1 Jah r 6 
Monaten verbüßt, vorgeführt — bestritt. sich in 
irgend einer Weise schuldig gemacht zn haben. Er 
will znr Zeit des Brandes i» guten Vermögens- 
Verhältnisse» gelebt haben. Erst nach dem Brande 
sei er vielfach verklagt worden. Daß seine Ber- 
mögensverhältnisse keine schlechten gewesen seien, 
gehe daraus hervor, daß sein Waarenlager einen 
Werth von 28000 Mark gehabt habe. dem etwa 
20000 Mark Schulden gegenüber gestanden hatten. 
Die von ihm als verbrannt angegebenen Sachen 
seien wahrheitsgetreu verzeichnet worden. Ber- 
niögensstiicke habe er der Zwangsvollstreckung nicht 
entzogen, da die Pfandobjekte. welche er beiseite 
geschafft haben soll. garnicht einmal ihm. sonder« 
seiner Ehefrau gehört hatten. M it der ihm aus­
gehändigten Brandentschädignng habe er Schulden 
bezahlt. E r habe anch keinen Meineid geleistet, 
den» er habe weiter nichts besessen, als das. was 
er im Bcrmögcnsverzeichniß angegeben habe. 
Diejenigen Sache», als deren Eigenthümer er von 
der Anklage hingestellt werde, hätten nicht ihm. 
sonder» wiederum seiner Ehefrau und seiner 
Schwester gehört. Schließlich bestritt er auch, sich 
hinsichtlich der Erpressung strafbar gemacht zu 
haben. Nach dieser Richtung hin führte er an. 
daß ihm mitgetheilt worden se», die Nehring hatte 
ihn bestohlen. E r habe die Nehring daraufhin znr 
Rede gestellt, diese hätte den Diebstahl einge­
standen und sich zum Schadenersatz bereit erklärt. 
Da sie nicht sofort habe zahlen könne», habe sie 
ihm den gedachten Schuldschein ausgestellt. Eben­
so wie Nathan I .  betheuerte» auch die beiden 
anderen Angeklagte», »»schnldig zu sein. Die Ver­
handln»« dürfte sich. da eine Menge Zeugen ge­
laden sind. mindestens bks in die späte Abend­
stunde hinziehen. .  ̂ ^   ̂ .

— (Gefunden)  in der Culmer Straße ein 
Korb mit Eßwaaren (Wurst, Speck rc). Zuge­
schwommen ein Kahn bei Schattkowski, fiskalischer 
Greifbagger. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Nach Meldnng 
ans W a r s c h a u  betrug der Wosierstand dort 
heute 1,98 M tr. (gegen 2.24 M tr. gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thor» am 4. Ju li 
früh 2.30 M tr. über 0.

Sport.
Die französischen A u t o m o b i l i s t e n  haben sich 

am Montag von ihren deutschen Kollegen in 
Berlin verabschiedet. Vormittags wohnte» sie dem 
Automobiltage bei und nahmen dann an einem 
Lunch im deutschen Automobil-Klub theil, wobei 
der Herzog von Ratibor. wie schon mitgetheilt, die 
Depesche des Kaisers znr Kenntniß brachte. Nach­
mittags fand ein Ausflug »ach Waunsee statt. 
Nach einer Rundfahrt aus den Havrlseen vereinigte 
e»n Souper im Schwedischen Pavillon die Theil- 
uehiner, das in animirtester Stimmung »nd bei 
vielfachen Toaste» verlief. Dann gab es Feuer­
werk »nd bengalische Beleuchtung an verschiedenen 
Uferstklle». Schließlich trennte man sich mit einem 
zuversichtlichen, herzlichen „Anf Wiedersehen!" An 
dem Feste in Wannsee nahm auch Fürst Herbert 
Bismarck mit Gemahlin theil. Bor den großen 
Hotels der Friedrichftadt wurden die fauchenden 
Selbstfahrer mit Reisegepäck beladen. Dam, er- 
schienen die Passagiere im Relscanzng. die Dame,, 
geschmückt mit Rosenboiignets. d "  rhne» von den 
Berliner Gastfreiiiide» z»M Abschied geboten 
wurden. Die Automobilen nahmen den Weg durch 
das Brandenburger Thor. durch das sie am Sonn­
abend eingezogen Ware». Mehrere der Auto­
mobilisten beabsichtigen, eine Nheintourzn machen; 
sie wollen zunächst IN Mannheim längeren Auf­
enthalt nehmen.

Ans P aris wird einem Berliner Blatte zu der 
Automobil-Wettfahrt von P aris nach Berlin noch 
gemeldet: Alle Blätter bringe» lange Berichte über 
den Empfang der Automobilisten in Berlin und 
das Bankett im Kaiserhof. Die meisten Korrespon­
denten habe» sich nicht versagen könne», wenigstens 
hier und da eine kleine chauvinistische Bemerkung 
in ihre Berichte einzustreuen, als wollten sie für 
das. was sie zu erzählen haben, nm Entschuldigung 
bitten. Die französische» Jonrnalisten fühlen sich 
»Nil einmal verpflichtet, ihren Patriotism us zur 
Schau zn stellen. So erzählt der Korrespondent 
des „Echo de Paris", der in der Automobile des 
Barons van Zuhlen dnrch die Linden einzog, einer 
der Insassen, der die Grüße des Publikums er­
widerte. habe ihm gesagt: „Ich habe keinen Grund, 
die Grüße nicht zn beantworten, aber in meinem 
Innern verspüre ich die unbestimmten Gewissens­
bisse eines Mannes, der seine Frau betrügt." 
„Dieses Wort", fügt der Korrespondent hinzn. 
„bezeichnet unseren Seelenznstand." Trotz dieser 
schamhaften Einschränkungen merkt man ans den 
meiste» Artikeln den Stolz über den Triumph 
Frankreichs. Man ist aber doch leise enttänscht. 
daß der Kaiser dem Einzüge der französische» 
Automobilisten so ganz ferngeblieben. Fonrnier, 
der interviewt worden ist, hat die französischen 
Jonrnalisten gebeten, vor allem die Legende zn 
zerstören, daß die deutschen Straßen schlecht waren. 
Baron van Zuhlen ist besonders entzückt von dem 
Enthnstasmns der Landbevölternng in den Pro- 
vinzstädten; er hat mehr als tausend Postkarten 
mit den Worten „Vivs la brause" erhalte». Alle 
Führer des Antomobilismns erkläre», diese Wett­
fahrt werde die letzte sein.

D er S i e g  A r e n d s  im R a d w e t t f a h r e n  
in P a r i s  ist deshalb erwähuenswerth, weil es 
der erste große Sieg ist, de» der deutsche Sport in 
P aris  und Frankreich überhaupt zu verzeichne» 
gehabt hat. Die deutsche» Rennställe haben auf 
dem Turf unseres westlichen Nachbarlandes niemals 
eine Rolle spielen könne», sie und die Radfahrer 
waren überhaupt die einzigen Vertreter des Sports, 
die sich hin und wieder auf einen Vergleich der 
Kräfte mit den Franzosen eingelassen habe». Ganz 
P aris war am Sonntag aus der Rennbahn ver­
sammelt. Die Matadore der enropäiscbeu Renn­
bahnen hatten fast vollzählig zum großen Preise 
gemeldet. Neun Fahrer wurden als konkiirrenz- 
berechtigt anerkannt, nämlich: Arend (Deutschland). 
Cinelli (Italien), Ellegaard (Dänemark). Ferrari 
(Italien), Grogna (Italien), Jacqnelin (Frank­
reich). Momo (Italien). Seid! (Oesterreich). Ban 
den Born (Belgien). Der Zahl der Bewerber nach 
hatte der deutsche Svort keine übermäßig große 
Siegeschance». Man kennt Jacqnelins gewohntes 
Manöver, mit nnwiderstehlichem Antritt davon­
zugehen. Arend war aber auf seiner Hnt. nnd 
wie der Hannoveraner einst zn Glasgow die Welt­
meisterschaft gewann, so fügte er am Sonntag den 
zweiten große» Erfolg hinzn. Ellegaard wurde 
zweiter, und der Favorit Jacqnelin mußte mit 
dem dritte» Preise vorlieb nehme». Einen Augen­
blick war das Publikum stumm vor Ueberraschulig. 
dann setzte der Beifall laut ein. sich rasch ver­
stärkend, bis ein lang anhaltender Beifallssturm 
von allen Seiten der Rennbahn her den deutsche» 
Sieger, der ein Brennaborrad fuhr. begrüßte. Im  
Laufe der nächste» 14 Tage werden die Welt- 
meisterschaften zu Berlin zum Anstrag komme»».

Neueste Nachrichten.
Danzig, 3. Juli. Nachdem der Herr 

Kultusminister Dr. S tndt gestern Nachmittag 
noch das Franziskanerkloster und unter Füh­
rung des Herrn Gymnasialdirektors Dr. Flicke 
die in dem Kloster befindlichen Räume des 
Realgymnasiums zu S t. Johann besichtigt 
hatte, fand beim Herrn Ober-präsidenten von 
Gotzler ein Mittagsmahl nnd dann Besichti­
gung des Landeshauses statt. Um 4 Uhr fuhr 
der Herr Minister nach Langsuhr und Oliva, 
um die dortigen Sehenswürdigkeiten in Augen­
schein zn nehmen, und heute Vormittag ist 
eine Fahrt nach Marienbnrg geplant.

Tilsit, 3. Juli. Der .Tilsiter All«. Ztg." 
zufolge verurtheilte das Schwurgericht heute 
Mittag 1b/z Uhr den Tapeziergehilfen Frimer 
aus Tilsit wegen Mordes, begangen an Dr. 
Heidenreich, zum Tode und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte.

Berlin, 2. Juli. F e r n f a h r t P a r i S -  
B e r l i n .  Preisvertheilung: Nummer 4
Fonrnier erhielt Ehrenpreis des deutschen 
Kaisers, Königs der Belgier, Großherzogs 
von Luxemburg und der Stadt Hannover. 
Nummer 39 Werner erhielt Ehrenpreis des 
Präsidenten Lonbet, Nummer 1 Girand 
Ehrenpreis des Großherzogs von Mecklen­
burg, Nummer 104 Renault Ehrenpreis des 
französischen Handelsministers.

Frankfurt a. M.. 3. Ju li. Die Verwaltung der 
Main-Neckarbahn beschloß, die 45tägige Giltigkeit 
der Rückfahrkarten anzuordnen.

Leipzig, 3. Juli. Der hiesige Wollwaaren- 
händler Arthur Schwedler hat sich in Zwickan 
ertränkt. Die Angelegenheit wird mit dem 
Zlisamuienbruch der Leipziger Bank in Ver­
bindung gebracht.

Leipzig, 2. Juli. Die Leipziger Thon- 
waaren-Judnstrie-Aktkengesellschaft hat in­
folge von Verlusten bei der Leipziger Bank 
heute den Konkurs angemeldet. Das Aktien- 
kapital der Gesellschaft beträgt 1200 000 Mk.

Kämpen, 3. Jnli. Präsident Krüger hat 
heute früh Kämpen verlassen, um nach Hil- 
versum zurückzukehren.

Algier, 3. Jnli. Bürgermeister Max NegiS 
hat nunmehr seine Entlassung gegeben.

Sofia, 2. Jnli. Die Sobranje hat einen 
Kredit von 100000 Franks für die zu Ehre» 
des Großfürsten Alexander Michailowitsch zu 
veranstaltenden Empfangsfeierlichkeiten be­
willigt und sich dann vertagt.

Batavia, 3. Jnli. Das Truppentransport- 
schiff „Gern" traf gestern auf der hiesigen 
Nhede ein. Graf Waldersee kam nicht an 
Land, da in Batavia die Cholera herrscht.

Newyork, 2. Juli. Einer Depesche aus 
Buffalo zufolge ist die Niagara-Bank, eine 
staatliche Anstalt, geschlossen worden.

Newyork, 3. Juli. Heute war hier der 
heißeste Tag, der je registrirt wurde. In  
Brooklyn kamen zwischen Mitternacht und 
3 Uhr nachmittags 62 Todesfälle vor. 
Mehrere Fabriken und Läden haben den 
Betrieb eingestellt. Alle Hospitäler sind be­
seht. Gegen 19 000 Personen verbrachten 
die letzte Nacht unter freiem Himmel. Soviel 
bisher bekannt, kamen in den letzten 24 
Stunden 25 Todesfälle in Philadelphia und 
40 in Pittsburg vor.

Newyork, 3. Jnli. In  Gr.-Newhork kamen in 
de» letzten 24 Stunden 225 Todesfälle infolge 
Hitzschlags vor.

Kapstadt, 2. Jnli. Oberst Dalgety ist in 
das Eingeborenen-Reservat Maclear im 
Trauskei-Distrikt einmarschirt. Die Buren 
haben den Distrikt verlassen nnd ziehen jetzt 
in der Nachbarschaft umher. Der Komman­
dant Fonchs, der genöthigt ist, sich zurückzu­
ziehen, muß einen der drei Wege einschlagen, 
die von den Engländern besetzt gehalten 
werden.________________________________

BeramworiUch sür de» Inhalt: Heinr. Wartmann ln rhorn.

Telegraphische» Berliner Börkeudericht.
! 3. Ju li  12. J u l i

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 V»
Preu fische KonsolS 3 '/ .V, 
Preußische KonsolS S'/. V, 
Deutsche Reichsa,»leihe 3°/«
Deutsche Reimsanleihe 3'/.°/» 
Westpr. Pfandbr. 3"/« nein. U.

218-00

65-80
90-30

100-80
100- 25 
89-90

101-  20
Wcstpr.Mandbr.3'/.''/, . ,
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/» .

Polnische Pfandbrief« 4'/>/oLlirk. 1«/° Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4»/«. . .
Rittnän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko«. Kominandit-Anthkll«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.

. Harpener Bergw.-Aktten . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7»

Weizen: Loko in NewV.Miirz.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen J n l i ...................
„ September . . .
„ Oktober . . . .

Roggen J n li  . . . . .
« September . . .
» Oktober . . . .

Bank-Diskoilt 3'/. PTt.. LomvardziilSfnv 4'/, VLt. 
Privat-Diskont 3 pCt.. London. Diskont 3 pCt.

27-35

78-30
177-25

161^75
187-25

75°/.
165- 25 
>65-75
166- 75 
137-75
142- 50
143- 00

216-00

85-30
90-70

101-00
loa-Lo
90-30

101- 40 
67-60
9 6 -  40
9 7 -  30

102- 80 
97-75 
27-25 
97-00 
78-25 

>76-70 
199-00 
161-60 
186-60 
113-60

74'/,
42-00

165-00
165-00
165-50
136-75
l44-00
144-00

Berlin, 3. Ju li. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 462 Rinder. 2565 Kälber. 2005 
Schafe. 9369 Schweine. Bezahlt winden für 298 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für R i n d e r ,  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis — z 
2. junge^ fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bu l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis S. 
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte älter« 
— bis — : 3. gering genährte 45 bis 48. — Färsen 
lind Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischia«, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jah re  alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kiibe nnd weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe nnd Färse» — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 49; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 89 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- nnd gnte Saugkälber 56 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 36 bis 40. — S c h a f e ,  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
53 bis 56; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 28« Pfund schwer 1. 56—0(1 
Mk.; 2. schwere. 28V Pfund und darüber (Käser) 
00—00 Mk.; 3. fleischige 54—55; 4. gering ent­
wickelte 51-53; 5. Sauen 51 bis 52 Mk. -  Ver. 
lauf und Tendenz des MarkteS: Vom Rinder- 
aujtriebe blieben «»gesähr 170 Stück unverkauft. 
Der Kiilberhaudel gestaltete sich ruhig. Schaf« 
wurden ungefähr die Hälfte des Austriebes abge­
setzt. Der Schweinemarkt verlief glatt und wnrde 
geränmt.______________________________ ____

B a d  R a u h e i t » .  29. J»» i. Daß die Aerzte 
im In -  «»d Auslande mehr nnd mehr das Be­
dürfniß fühle», sich über Nanheim zu informireiv 
daß sie mehr und mehr zu der Ueberzeugung 
komme», daß Nanheim zu den heilkräftigsten 
Bädern gekört, dafür zeugte der Besuch der 33 
englischen Aerzte, die vom Mittwoch Abend big 
Freitag hierweiltrn. Sie besichtigten unter Führung 
der Badedirektio» nnd einer Anzahl hiesiger Aerzte 
die Trinkquellen. das Zanderinftitnt. die Gradir- 
wrrke. die Saline, den Park und Kurhans und 
die Badehäuler. I n  de» letzteren erklärten einige 
der hiesigen Aerzte ihren Kollegen die Wirkungs­
weise der Bäder, den Unterschied der einzelnen 
Baderformen rc. Am Donnerstag fand ein ge­
meinsames Diner im Kurhause statt. Die eng. 
ltschen Aerzte waren im höchste» Maße befriedigt.

dem festlichen Empfang, der ihnen 
zntheil wurde, sondern auch von allrdem, was sie 
hier kennen gelernt haben Sie hatten sich Na»- 
heim nicht so schön, seine Sprudel nicht so kräftig, 
seine Badeeinrichtinige» nicht so großartig gedacht. 
Wie wir hören, wird im August anch eine groß« 
Anzahl denticher Aerzte hier eintreffe,», um Ran- 
heim kennen zu lernen-



Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Kaufmanns 
«ov»>nnn, gen Nsrinsnn Sa- 
«oinon, Inhaber der Firma «. 
Ssiomo» jun. in Thor» ist zur 
Abnahme der Scklnßrechnnng des 
Verwalters und zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen »nd die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit­
glieder des Gliinbiaerausschusses, 
der Schluktermin aufden 26. J u l i  1901,

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge­
richte hicrselbst, Zimmer 22. be­
stimmt.

Thor» den 26. Juni 1901.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________

W « W k  A rsiM W .
Zum Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen steht ein Versteigerungstermin 
am
F reitag  de» 5 . J u l i  1901,

vormittags 8^2 Uhr, 
im Katharinen-Hospital an, zu welchem 
Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 3. J u l i  1901.
D er M agistrat.

Freitag, b .d . MtS.. 11 Uhr ab, Giro- 
bandstr. 4, von verschiedenen Möbeln 
und anderen WirthschafLSsachen, Cham- 
pagner.div. Weinen,Zigarren,Lampen, 
mehreren 1 spännigen Geschirren rc.

Russischen Unterricht
nach der Methode von L oipen , ertheilt 
Student aus Rußland. Anerb. unter 

P o s e n , Wienerstr. 9, III, l.

W ü lW  M ilk»
wünscht ein Herr in freier Zeit zu 
übernehmen und bittet um gest. Angeb. 
u. 4 .  10  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ver spür«» ml!
bei Aufgabe sog. k le in e r  I n s e r a t e
(offene 81vl!on, 8tsj!vngv8U0ke 6te.) 
verlange D eutsche F r a u e n - Z tg . ,
Lospvnlek-Lsrllii.______________

Ein Fräulein
mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geschäfte dauernde Beschäftigung.

v  Thorn,
Brückenstraße 8.

Ein junges M ä d c h e n  von außer­
halb sucht als Verkäuferin in einer 
Konditorei oder einem Fleischwaaren- 
Geschäft Stellung. Angeb. u. I«. «I. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Geübte S c h n e id e r in  empfiehlt sich 
in und außer dem Hause.

SokuItL, Strobandstr. 16, IV.

Eine Wirthin
mit guten Zeugnissen, die gut kocht 
empfiehlt F rau  L,vMonüoM»üI,
____________ Bäckerstr. 23.

Perfekte Köchin,
sowie ein L eh rm ädchen  v. sof. gesucht. 

K asino  R e g ts .  2 1 , T h o r n  I I .  
Alleinstehende oder unabhängige 

saubere F r a u  als Aufwärterin gegen 
höh. Lohn gesucht. S e g le r s t r .  9 ,  II.

M iirtttiil ^LL.rL ''^'
A u fw ä r te r in  für den Vormittag

gesucht.______ G e rb e r s tr .  1 8 ,  I.
M ä d ch e n  zu einem Kind kann sich 

sofort melden. B a ch e s tr . 1 5 ,  l.

Ein Schreiber
kann sich in einem Rechtsanwalts- 
Bureau melden. W o? Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtige Ireljer
finden dauernde Beschäftigung bei
k  Vkvwitr, Maschinenfabrik,

Jn h . « .  I l i- a tr .  I n g e n i e u r ,
S lra s v n rg  W estpr.

TchilÄergesetleu
sucht

W. L f. keimann,
Schuljmacherstr. 22 .

Malergehilfen
können sich melden bei
_______________ L , .  L s U n .

Ei» Lehrling
kann von sofort eintreten.

ono Sokei»», B äckerm eiste r,
_________ Gerechtestraße 6.

zur Schlosserei verlangt
-4 HVIttlNVNN,

_______  Heiligegeistsir. 7/9.

Gin Lanfvnrsche
kann sich melden bei

s .

1800 Mark
von sofort auf sichere Hypothek gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

Rachlveisuug
der seit dem I. Mai d. Js. diesseits ertheilten Jagdscheine:
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1. 10.5. Thomas, Oskar, Hoflieferant, Thorn, 1
2. 21.5. v. Gundlach, Leutnant, „ 1
3. 8 .6 . C ibis.Paul, Proviant-Amts-Assistent„ 1
4. 26.6. Gram s, Emil, Lehrer, „ 1
5. 29.6. Rysiewski, Johann , Bäckermstr., „ 1

T h o r n  den 1. J u l i  1901.
Die Polizei-Verwaltung.

, ,0 v i» v o rÄ r» " ,
Kölnische KkbkilsmlichttiiWS - Gkseiisch äst.

Die Haupt-Agentur
vorstehender Gesellschaft ist mit Uebertragung des bestehenden 
Inkasso-Geschäfts

für Thorn N il Umkreis »eil zu besetzen.
Geeignete Herren, die mit der Acquisition bewandert sind, 
belieben Angebote einzureichen an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter 1800. _________  _____
1 Hausdiener,

unverheiratet, findet den 1. August 
d. JS . Stellung bei

V v » i » o  L l o L t s r .
3000 M . a. sich. Hyp. ges. Angeb. u. 

1 6 4  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.
1 8 0 0  M. L 6°/o sos. zu zediren. 

Aug, erb, u. „Sicher" i. d. Geschäftsst.

auf ein Grundstück gesucht. Gest. An­
gebote unter 1000  t t .  N . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

W egen T odesfa lls
soll das Grundstück Kompanie, ca. 
66 M orgen mit Wiesen und sämMtl. 
Inv en ta r, der F rau  I - o le k n I l -  ge­
hörig, am 10. Juli k. Mts. an 
O rt und Stelle unter günstigen Be­
dingungen mit geringer Anzahlung 
verkauft werden durch

L r n s l  L u U s .
________ Thorn IH, Ulanenstraße 6.

Unser Grundstück,
Bachestr. 12 und Strobandstr. 13, mit 
Schmiede ist prciSwerth unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

A lv llo r  » E rben,
_____________ Bachestr. 12, I.

Grundstück
in der Nähe von Thorn, mit größ. 
Obst- u. Gemüsegarten ist von sof. zu 
verlausen. Nähere Auskunft ertheilt 
8. 8rspansk l, Thorn, Gerstenstr. 10.

Verkaufe sofort mein Grundstück 
in unmittelbarer Nähe der Bap­
tistenkirche, ca. 2 M rg. Obst.- und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An­
zahlung 4—5000 Mk. Selbstkäuf. erb. 
unt. z .  r .  in der Geschäftsst. d. Ztg.

Eine seit vielen Jah ren  bestehende 
größere

T isch lerei
ist umständehalber zu verpachten, 
gleichzeitig sind die Vorräthe und 
Werkzeug käuflich zu übernehmen. 
Z ur Uebernahme sind ca. 3000 Mk. 
erforderlich. Angebote unter K S  
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Gangb. Dampsbäckerei m. Wohn. v. 
sos. z. verp. Thorn IH, Steilestr. 12.

M m>kS Win
»reiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
^ der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gklkgkiihkitsbiiilf M  
ReAmlltkure!

Ein Musik-Automat, wenig ge- 
braucht, früherer P reis 25V Mark, 
ist für 1VV Mark z«  verkaufe». 
Näheres durch

w .  2 i S l l L 6 .
_____ Musik - Jnstrumenlenhandlung.

1 t l k W i t  k a m l ' W n
mit Zubehör preiswerth zn verkaufen 

Brombergerstr. 82 , III, r.

W eMe Msule
für m. Gew. wegen Pferdewechsel vor 
Kaisermanöver billig zu verkaufen.

Leünüol,
Leutnant u. Regiments-Adjutant.

^  2 P a a r

(Stuten,) Füchse u. Rappen, 
für leichten, sowie schweren Zug passend, 
preiswerth zu verkaufen auf Rittergut 
Wielgie per Zbsjno (Rufs. Polen), 
Bahnstation Goltub Westpr.

Achtung!
Ein braun, langh., sehr guter, 3 Jah re  

alter H ü h n e rh u n d , sowie ein fast 
neues F a h r r a d  s. bill. zu  v e rk au fen . 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Zeitung. 
P robe nach Vereinbarung gestattet.

Klevenkahn,
für ca. 40 edm Steinlast, ist wegen 
Todes des Besitzers sofort zu verkaufen. 
_______ F rau  Kur-, Zlotterie.

EltWttt SklWhrer
n. 1 gedeckter Wagen ist zn  v e rk a u fe n .

Sokooloe, Rittmeister, 
_ ______ Thorn III, Schulstraße 11.

Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver­
kaufen_____ Culmersiraße 2 2 .
J u  Zeugw irth bei Ostaszewo

steht eine
g u t e r h a l t e n e

H ä c k se lm a sc h in e
zum Verkauf.

I n  B row ina  per Culmsee
sind

f». Ibb ütk. ÜIM
______  ZU v e rk a u fe n ._______

Handkamera u. S tativapparat, billig 
zu verkaufen Breitestr. 26, H.

Znckersätke
hat billig abzugeben

Honigkucheufabrik
tterrmsnn kkomus.

Weinflaschen
kaust die Firm a .1. kom lerisk l, 

Culmerstraße 11.

U ellfed ern -
Reinignngs-Anstalt

LNIIÜ skilillllj, 
Gerechtestkatze 

30.
Große Ersparnitz im Hanshalt 
mit

der Suppen, Sausen, Gemüse, Salate, 
u. s. w., ebenso mit IN sg g l » 
Bouillon-Kapsel». S tets frisch zu 
haben bei

n .  I V l s L u r l L i s i v I o L ,
J n h  s  v o n  ?> » Iro r» k l,

Colonialtvaaren «. Delikatessen, 
am Markt 29.______

Frische Wallnüsse,
sowie vorzügliche K irschen zum Ein­
machen empfiehlt V. v e l r o ü k s »  

Botanischer Garten.

äö. lm ,  Zihillnsiliisjt iü,
Ecke Breitestratze.

D as Geschäft bleibt bestehen, die vor- 
handenen MißsLände werden beseitigt.

W  sei« «löll Zimts.
parterre, mit auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermieden 
_______Brombergerstraße 104.

Wilhelmplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermieden, kugu-l VIogsu.

Schützenhaus Thorn. 
Berliner Sezessms Bühne Üetzttbrett'l

llastirt
lllll «imsl W Smöntsi tift l. R

Mk" Anfang 8  Uhr.
Vorverkauf in  der Z igarre,»handln«« des H errn  v u s^v u sk !.

Ä s n  Z .  I N K t z l r

Einmaliges Concert
drr berühmte» italienische» Kapelle

ksnlls I l lM s I s  lli lüiiöti
L  tiisü s l ix ltzükMcdlüi K ilick-llm iim »

»uter persönlicher Leitung des Dirigenten
Maestro prokessore Utto Losä.

B illets-V orverkauf
in der Zigarrenhandlung des Herrn v«82M 8ki, 4 0  Pfennig, 

____________ an  der Kasse 5 0  P fen n ig .____________

r i e g e l e i - k s r l i .
V o i r r » « i ' t s 1 a §  ä s »  4 .  1 9 0 1 ,

von 6 Uhr nachmittags ab :

S r s s s s s  M i l i t L r -

O o p p s l - O o n c r s r t
ausgeführt

voll der gesammten Kapelle des J n f t r .«Regts. von Borcke 
und des Trompeterkorps des Ulanen-Regts. v. Schmidt,

unter Leitung des Stabshoboiste» Herrn » S k m o  nnd des Stabstrom peters
Herrn p a n n i v k o .

M it 0  Uhr abends beginnend:

Großes Brillant-Feuerwerk.
Abbrennen von Kaisersouneu, Horizontal- und Bertikalrädern, 

Feuerschlangen, T ransparentstäben/G oldregen, Aufsteigen von Raketen, 
Leuchtkugeln rc. re.

Neu! Neu!
Schlachtenmustk»

verbunden m it Gewehrsalven, Kanonenschlägen re. re.
M it Einbruch der Dunkelheit:

A t M e  U i i m M  ie s  - c h W i t »  M s  « N  
ziü eM e Bkle«ih!«U Sn W M i i m

SM" mit Wechselfarbigem, bengalischem Licht, d v
Ende nach 10 Uhr. E in trittspreis pro Person 50 Pf.

Familienbillets (giltig für 3 Personen) 1 Mk.
Speisen «nd Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher «nd 

billiger Answahl.
____________________ L  l S v L S l b v .

^  ^ .....
 ̂ ^«lopkon 24S. L Z

.......................... ^^olopkon 24V. ^

N i k i  L l M 8 k d 8 8  Ü M 8
Ivdabör: Q u s t s v  L e lr r .

D anL iiK .
Geltestes renommirtes Illltsl. 
Im Wltzlpinikt ä. 8tLä1 geleg. 
Haltest, aller 8tra88enbalin.

L Z

L Z

D a n L iK .
Lämmtlivlls Ammer elelitri8«d 

delenekttzt.
Üau8<ljvner am kalmdok.

k ' S i n - s t v s  ! ^

LpS2iaI-Lus8ekank:

.s t i r s l i s r  öll>W lI'.
VorrliZIieliv liieütz. 

ff. W sine.

Augusta-Bazar
S v U U t L S i d l r a T L S .

Freitag, S. mid Sonnabend, 6. b. Mts.:
Schlilhtige -es Ansnerkknss.

Die noch vorhandenen Uestbe- 
stanüe werden zu jedem nur all­
er eh mbaren preise ausverkauft.

FA in g e rä u m ig e s  Z im m e r , möbl. I g s t to h n u n g e n  vo 
^  oder unmöbl., sofort zu vermiethen. I Küche, Keller 
Auskunft bei «Volloe I -v m d o v k . > Schlack

o h n u n g e n  von 2 gr. Zimmern, 
, Keller u. S ta ll zu verm.
S ch la c h th a n S s tr . SS.

Lllllillveikl 4 « 8mi«.
Sonnabend den 6 . J n l t  1901,

nach»,. 5 '/z Uhr.
N im  Tivolir^z

Ä N t t r s e ß ,
bestehend aus

Militärconcert, Schlachtmusik, 
Gesangsvorträgen und Tanz 

für die Mitglieder, deren zum Haus­
stand gehörige Personen und die durch 
den Vorstand eingeladenen Gäste.

Eingang zum Garten nur von der 
Brombergerstraße aus.

Der Borstand.

F reitag  den 5 . J « l i  1901,
8 Uhr abends: .

K W t-N ttsM iiilin i,
bei ^ liv o lk » !.

T a g e s - O r d n u n g :  
Aufnahme neuer Mitglieder und 

Besprechung der Fahnenweihe in 
Wilhelmsau.

Der Vorstand.
Pmi» ZU MiW sir

M O i i t  8 k s » W t .

SüiiPt-DkksammlWg
Donnerstag den 11. J u l i ,

nachm. 5 Uhr, 
im

Schwurgerichtssaale des Land­
gerichtsgebäudes.

1. Jahresbericht über 1900/01.
2. Jahresrechnung für 1900/01.
3. Borstandswahl.

Hierzu ladet die Mitglieder er- 
gebenst ein.
___________D er V orstand.

Tm liitt-Theater.
M I M -K S llS I I .

Direktion: 08v»1ck U nrn ler.

Donnerstag de» 4 . Juli 1S«1r 
L e t z t e s

Gastspiel Lm m » k rü b iin K :
m weißen W ß 'I .
lU88ds!!!(lub Illllkn.

Sonntag, 5. Juli, abends 8  Uhr r
Kommers lm Iikgelelpark.

_____  Gäste willkommen.
20  Mark tägl. Neb.-Berdienst 

leicht ».anständig. Anfr. an Industrie-
werke Nossdsvk In Rlol»»,v>n
(Rheinpfalz). lRückmarke.)_______

Bescheidene Pension aus dem 
Lande für Offizierfamilie mit 4 Kindern 
a. 4 Wochen gesucht. Aug. m. Preisang. 
u. S .  S . an die Geschäftsst. d. Zeitung.
ILin eins. m. Zim. m. Pens. a. 2 j. Leute 
H  zu verm. Paulinerstr. 2, II.
/ r - r .  möbl. Zimm. v. sof. z. verm., auf 

Wunsch m. Pens. Schillerstr. 19, III.

vermiethet
______ 6. » u e-zp n o k S , Gerechtestr.

Eine W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 14, I.

Breitestratze 33,
1. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. v a k n .

s  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

H e k v e m a n n , Bäckerstr. 9.

Wohnung
von3 oder4 Zimmern, Küchen. Zubeh., 
in der 3. Etage vorn 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres C u lm e rs tr .  8 , 1.
AKilhelmplatz 6 n Gerstenstr.5, 

4. Etage, freundl. W o h n u n g e n  
von 4 resp. 3 Zimmern rc. zu ver­
mischet^_____ A u g u s t  O lo s a u
K R)ittlere Wohnungen per bald 

oder zum 1. Oktober zu verm. 
Waldstr. SO, auch Eingang Mel- 
linstr. 64 , bei Knslko.

zu vermiethen. Zu erfragen
BLückenstraße 16, 1 Treppe. 

LD Zim., Küche u.Zub v. sof. od. I.Okt. 
^2 zu verm. Thorn III, Steilestr. 12. 
K le in e  Wohnung per 1. Oktober zu 
^  vermiethen. Coppernikusstr. 39.
A A o h n u n g e n  zu 550 und 200 Mk. 

zu vermiethen.
__________ Marienstraße V, I.

Z llW tr j ik i l  S m k M r «
verloren. Krücke aus gedrechselten 
Eicheln bestehend. Abzugeben gegen 
Belohnung in der GeschSstsst. d. Ztg-

Drnck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.



Brilagr zu M. 154 »er „Thonm Presse"
Donnerstag den 4. Juli 1901.

Es war nur ein „Versehen".
Weniaer allerdings als zur geschäftsreicheu 

Weihnachtszeit strömen lausende von Männern 
nnd Frauen aller Stände den Waarenhäusern z». 
um »billig" zu kaufen, und doch ist es anch jetzt 
nöthig, wo viele ihre Einkäufe zu den nun in ver­
stärktem Maße beginnenden Ferienreise» besorgen, 
das kaufende Publikum zu warnen und ihm zn 
zeige», wie es um das „billig kaufen" in den 
Waarenhäusern bestellt ist. Das „Deutsche Han­
dels- und Gewerbeblatt" schreibt:

„Noch hat sich das Waarenhans A. Wertheim 
von der ihm vor Gericht beigebrachten Sens- 
gnrkenschlapve nicht erholt, und schon wiederum 
wird ein neues „Versehen" in diesem Waareu- 
hanse bekannt. Ein Freund unserer Mittelstands- 
bewegnng. der bisher freilich immer noch der Am  
ficht war, daß man in Waareiihansern. »veim auch 
nicht billig, so doch gut kaufen ko.me erstand be 
Wertheim einen Teppich für 4 3 0  M k Der böse 
Znfall wollte es. daß der Käufer bei .Rudolf 
Hertzog ein paar Tage darans einen Teppich von 
gleichem Aussehen zn Gesicht bekam nnd auf seine 
Frage nach dem Preise desselben zu seinem nicht 
geringe» Erstaunen erfuhr, daß der Teppich 200 
nnd einige M ark koste, also »in rund 200 Mark  
billiger war, als bei Wertheim. Darauf richtete 
Herr N . an Wertheim einen Brief, in welchem er 
um Angabe des Grundes für diese» so auffällige» 
Preisunterschied bat. Herr Wertheim fand es 
nicht der Mühe werth, auf diesen Brief zu 
reagire». Inzwischen hatte Herr N.. »m recht 
gewissenhaft zu verfahren und dem Waarenhanse 
Wertheim keinen unberechtigten Vorwarf der 
Ucbervortheilnng seiner Käufer zu machen, die 
Arbeit. Größe und Qualität beider Teppiche durch 
einen Sachverständige» nntersnchen und hierbei 
feststelle» lassen, daß der Wertheim'sche Teppich 
fiir 430 Mk. von demselben M aterial, von der­
selben Größe, mit demselben Dessin nnd aus der­
selben Fabrik war, wie der um 200 Mk. billigere 
Teppich der Firm a Rudolf Hertzog. Herr N . 
erließ hierauf an das Waarenhans Wertheim ein 
zweites Schreibe», in welchem er nochmals in 
etwas deutlicherer Form Aufklärung forderte. 
Tags darauf erschien der berühmte Verkänfer. der 
natürlich vorbrachte, es liege ein Versehen vor. a» 
dem der Chef nnschnldig sei. Das Waarenhans 
Werthen» erklärte sich sofort m it der Rücknahme 
des Teppichs einverstanden. Herr N . erwiderte 
darauf, daß es ihm nicht um die Rücknahme des 
Teppichs zn thun sei, sonder» darum, festzustellen, 
ans welchem Grunde Wertheim einenTeppich.de» 
die Firnm Rudolf Lertzog für 200 Mk. verkauft, 
für 430 Mk. anbletet. Es Verainge» zwei Tage, 
und am dritten brachte der Gelbbriefträger Herr» 
N- mit Postanweisung 200 M k.; auf dem Ab­
schnitt war als Absender das Waarenhans A. 
Wertheim angegeben! Es wird noch manche 
nuter unseren Lesern geben, die über dieses Vor- 
kommniß. das natürlich nur ein „Versehen" des 
Verkäufers von Wertheim ist, verwundert den 
Kopf schütteln. Uns nimmt die Sache nicht mehr 
wunder, denn w ir haben anch bei anderen Ge­
legenheiten ans dem Waarenhanse Werthcim hin­
sichtlich ihres Preises im Vergleich mit dem 
Preise derselben Stücke in reellen Spezialgeschäfte» 
ähnliche — „Versehen" beobachtet. Von den Lock- 
artikeln kann der Schornstein doch Nichtrauchen?"

Dieser krasse Fall von „Versehen" ist einer ans 
tausend, die alle Tage in Waarenhäusern vor­
kommen. Wie oft hört man. besonders von 
thörichte» Frauen, rühmen: „Das Waarenhans 
nimmt alles zurück, was einem nicht paßt. das

selbe ist durchaus nobel n. s. w." Thörichte 
Menge! Obiges Beispiel anS dem „berühmten 
Waarenhanse Wertheim in Berlin zeigt „doch 
wahrlich deutlich genug, warum die Waarenhauser
oft so rasch bereit sind. Waare» zurückzunehmen;
sie haben Angst davor, der Schwindel könne

^ W i r  wollen heute nicht »ochLnmal eingehender 
auf die Geschästspraxis der Waarenhanser e.n- 
gehen, w ir haben »ns gelegentlich anssuhrlich 
damit beschäftigt. Zurufen mochten w ir ledoch 
allen zu jeder Zeit nnd bei jeder Gelegenheit: 
Kauft nur in solide» Geschäfte», die auf Fach­
kenntniß gegründet sind und denen es als Ge­
schäftsehre gilt. nur reell und damit billig zn 
bedienen.______

ProMnzial Nachrichten.
e Briesen 2. Jn li. (Geologisch-agronomische 

Allfnahmearbeiten. Dienstjttbilnnm.) Die geologisch- 
agronomischen Ausnahmearbeite». welche in diesem 
Jahre im hiesigen Kreise ausgeführt werden, be­
stehen darin, daß Herr Laudesgeologe Professor 
Dr. Jcntzsch die Meßtischblätter Bahrendorf nnd 
Gollub. Herr Bezirksgcologe D r. MaaS die B lätter 
Briefen. Schönsce nnd Schemen einer Revision 
unterzieht. Voraussichtlich werde» die Blätter 
nun bald im Buchhandel erscheinen. — Herr Lehrer 
Pahnke in Arnoldsdors feierte heute seinWjährigrs 
Dienstjnbilnnm. zn welchem ihm Glückwünsche von 
Behörden und Privatpersonen zugingen.

Aus der Culmrr Stadtnirderung, 30. Juni. (Be- 
gräbniß.) I »  unserer Niederung hat schon seit 
Jahrzehnten nicht ein derartig großes Äegräbniß 
stattgefunden, als gestern bei der Beerdigung des 
so plötzlich verstorbene» Rentiers Stobbe-Klein- 
Lunau. Von nah nnd fern waren Freunde nnd 
Bekannte herbeigeeilt. Außer verschiedenen Groß­
grundbesitzern bemerkten w ir anch den Bürger­
meister der Stadt C nlm ; von den Meunoniten- 
gemeinden Westpreußens waren sieben durch ihre 
Äeltesten nnd Prediger vertreten. Die Leiche wurde 
Von den Prediger» der hiesigen nnd der benach­
barte» mennonitischen Gemeinden zu Grabe ge­
tragen. Der schönste Beweis von dem anten E in­
vernehmen. das hier zwischen den gemischt durch­
einander wohnenden Mitgliedern der verschiedene» 
Religionsgesellschaften herrscht, ist daraus zn er­
sehen, daß der evangelische Geistliche dem Ver­
storbene» am Grabe warme Worte widmete. Die 
anwesenden Vertreter der westprenßischen Menno- 
nitengemeinden sprachen am Grabe kurze Worte.

Aus dem Kreise Schwetz. 30. Juni. (Ein schweres 
Unglück) hat sich in Falkenhorst zugetragen. Herr 
Rittergutsbesitzer D r. Qnittenbanm-Kawenczh» be­
fand sich am gestrigen Sonnabend auf der Friih- 
piirsche im Walde des Herrn Rittergutsbesitzers 
Heinrich-Falkeuhorst. Im  Begriff, nach erfolgloser 
Pürsche heimzukehren, holte er sein Fahrrad aus 
einem Versteck im Walde und piirschte den Rest 
des Waldtheiles durch, indem er das Rad mit der 
linken Sand führte. Plötzlich tauchte ein Mann  
vor ihm aus; D r. Qnittenbaum rief ihm zn: „Halt! 
was wollen Sie hier?", in dem Glauben, eine» 
der schon seit langer Zeit auf Falkenhorster Revier 
ihr Unwesen treibenden Wilddiebe (noch vor vier­
zehn Tagen ist ei» solcher von Herrn Dr. Boldt, 
prall. Arzt in Schwetz. abgefaßt worden) vor sich 
zn haben. Der fremde M au» drehte um nnd lief 
davon. D r. Qnittenbaum. der erst jetzt recht Ver­
dacht schöpfte, warf das Rad links znr Seite, um 
ihm nachzulaufen; dabei trat er gegen das Rad. 
fiel zu Boden, nnd in demselben Augenblick ent­
lud sich seine Büchse. Als Dr. Qnittenbaum auf­
stand. sah er den M ann in seinem Blute am

Boden liegen. Er tra t heran, der M an» rührte 
sich nicht mehr. D r. Q. bestieg nun sei» Rad. eilte 
nach Hanse und ließ sofort den nächste» Arzt. 
Herrn D r. Rasmus-Bnkowitz. holen; aber dieser 
konnte nur den längst eingetretenen Tod feststellen. 
Die Kugel war in den Rücken eingedrungen und 
Mitten aus der Brust herausgegangen. Der Tod 
muß augenblicklich eingetreten sei». Der Todte 
war der Heizer Papierowski ans Falkeuhorst.

Granden;, I .  Ju li. (Ertrunken.) Der I I  jährige 
Sohn des Besitzers Krause in Michelau fuhr am 
Sonnabend in einem Kahn auf der durch das 
jetzige Hochwasser entstandenen Wasserfläche neben 
dem Weichseldamme. E r schaukelte mit den» 
Kahn. fiel in das Wasser nnd ertrank.

Krojanke. 1. J n li. (Missionsfest.) Von herr­
lichstem Wetter begünstigt, fand gestern Nach­
mittag in dem dem Herrn Grase» von der Golz 
gehörigen Czahczer Eichenwalde, wo eine nach 
viele» Hunderten zählende Menschenmenge ans 
nah »lud fern. darunter anch eine größere Zahl 
von Geistliche» aus der Umgegend, erschienen wor­
ein Misstonsfest statt. Herr P farrer Schulz-Wiffek 
eröffnete die Feier. Herr Hosprediger a. D . Stöcker 
hielt unter Zugrundelegung des Schriftwortes 
l .  Mose 4.9 die Festpredigt. Hierauf berichtete 
Herr Pfarrer Klewe-Samotschin in interessanter 
Weise über seine Erlebnisse in Ostafrika; die 
Schlnßpredigt wurde wieder von Herr» Stöcker 
gehalten.

Konitz. 1. Jn li. (Ein Abschiedsmahl) fand am 
Sonnabend Nachmittag in Kühns Hotel zn Ehre» 
des von hier scheidenden Laudraths Herr» Frei­
herr» von Zedlitz - Nenkirch statt. Zahlreiche 
Herren aus Stadt nnd Land. die Mitglieder des 
Kreistages wohl fast vollzählig, nahmen daran 
theil. Der Kreis Konitz verliert i» Herrn von 
Zedlitz einen pflichttreuen und wohlwollende», 
jedermann zugänglichen Beamten, dem das Wohl 
des ihm unterstellten Kreises stets am Herzen lag. 
Des freundlichsten Andenkens bei den Kreisen»- 
gesesseneu ist der Herr Landrath sicher. Heute 
siedelt Herr von Zedlitz nach seinem neuen W ir­
kungskreise Linde» bei Hannover über. Der zum 
kommissarischen Landrathsamtsverwalter des 
Kreises Konitz ernannte Herr Regiernngsassessor 
Kreide! wird das ihm übertragene Amt voraus­
sichtlich am 4. d. M ts . übernehmen. B is dahin 
werden die Dienstgeschäfte dnrch Herrn Regie- 
rnilasassessor Schütz geführt.

Konitz. 1. Ju li. (Das Rittergut Butzeudorf). 
in unserem Kreise gelegen und bislang im Besitz 
der Familie Wunderlich, ist vom Staate mit allen 
Aktivis und Passivis angekauft. Herr Wunderlich 
erhält 90000 Mk. baar ausgezahlt.

Marienwerder. 2. J u li. (Zum Provinzial 
Bundesschießen) in «nserer Stadt ist eine außer­
ordentlich große Anzahl von Ehrenpreisen ge­
stiftet worden. Bisher gelangten die folgenden 
znr Anmeldung: Für den beste» Schützen auf 
allen drei Ehrenscheiben 1 Ehrenkreuz vom Bunde. 
Für die Provinzialscheibe Marienwerder: vom 
Bniide Ehrenpreis 100 Mk.. von der Schützengilde 
Winrich von Kuiprode Marienwerder Ehrenpreis 
150 Mk.. ferner Ehrenpreise von der Friedrich 
Wilhelm Viktoria - Schützengilde Graudenz, 
Schützenverein Mocker, Gilde Briesen. Gilde D ir- 
schan. Gilde Mewe. Gilde Marienburg, Friedrich 
Wilhelm Schühenbrüderschaft Danzig. Gilde 
Elbing. Gilde Stargard. Gilde Nenteich. Gilde 
Thorn. Bürgerschützenkorps Danzig, Schützenver- 
ein Strasbnrg, den Gilden Tuchel, Cnlm. Konitz, 
Rehden, Roseuberg. Schweb und Bereut. F iir die 
Blindes - Köuigsscheibe „Westprenßen" ist vom 
Schiitzenbnnde für den König »nd die beide»

Ritter je eine Prämie «nd ein Orden, ferner für 
die folgenden 12 besten Schütze» je «ine Medaille 
gestiftet. Sonstige Ehrenpreise haben u. a. über­
wiesen: Für die Ehrenscheibe „Deutschland":
der Kaufmännische Verein 2, die Schützenschwestern 
der Gilde Winrich von Kniprode Marienwerder 
4. die Stadtgemeinde Marienwerder 1. Brauerei 
Englisch Brünne» 1. Brauerei Hammer,ntthle 1. 
Männerturnverein. Gewerbevercin Marienwerder. 
Tischlerinnniig. M aler-, Schlosser- »nd Klempner- 
inunna nnd Liedertafel je 1; für die Jnbelscheibk 
„Wlnrrch von Kniprode": die Stadtgemeinde 
Marienwerder 1. Brauerei Haminermiihle I .  
Kaufmännischer Verein l .  Schützenschwestern I .  
ferner die Herren Adloff. Choinowski. Flach. 
Günther. Hitler. Hoffman», Karrich, Kergel, 
Nüsse, Richter, Roll, Tauchen. Francke, Zerniann 
je 1 Ehrengabe. Eine besondere Freude ist 
n»serer Schützengilde dadurch zntheil geworden, 
daß der Herr Öbcrprästdent derselben.als Bei­
hilfe zn den Unkosten einen Betrag von 600 Mk. 
überwiesen bat.

Elbing, 30. Jnni. (Eine Kapelle fiir das Kaiser­
paar) soll demnächst auf der kaiserl. Gntshcrrschaft 
Cadinen hergerichtet werden. Ans diesem Anlaß 
ist beabsichtigt, den Zugang zu dem Grabgewölbe 
in dem dort befindlichen Mausoleum der Birkner- 
schen Familie, der Vorbesitzeriu des Gutes, an die 
Seite zn legen »nd den oberen Raum zu einer 
Kapelle auszubauen, in welcher bei Anwesenheit 
des Kaiserpaares Gottesdienst abgehalten werden 
soll. M i t  dem Umbau wird schon in nächster Zeit 
begonnen werden.

Dirschau, 29. Juni. (Die Ceres-Zuckerfabrik 
Dirschau) hielt heute ihre Geueralversainmlnna 
ab. Nach dem erstatteten Jahresbericht betrug 
der Reingewinn nach Abzug der statutenmäßigen 
Abschreibungen auf Maschinen. Gebäude rc. in 
Höhe von 38130.39 Mk. noch 148137.19 Mk. 
Hiervon wurde» auf Vorschlag des Ausstchts- 
raths dem Spezial-Reservefonds 18000 Mk. zu­
geschrieben. für Reparaturen rc. 8515,60 Mk. ausge­
worfen und dem Pensionsfonds 2000 Mk- znge- 
führt. ES verbleiben »och 119621,59 Mk. Hier­
von erhält die Direktion 10726.22 Mk.. der Anf- 
sichtsrath 8445,40 M k. Tantieme. Zu einer 
Nachzahlung au die Rübenbauer von 5 Pf. für 
den Zentner wurden 25004 M k. verwendet; 
72000 Mk. dienen znr Zahlung einer Dividende 
von 12 Proz.

Danzig, 1. Ju li- (Verschiedenes.) Kultusmi­
nister Dr. Stndt trifft voransfichtlich m it dem 
Herrn Oberpräsidenten von Goßler am Mittwoch 
in Marienburg ein. Anch dieser Besuch dürfte 
mit den Kaisertagen i» Zusammenhang stehen. — 
Generalsnperintendent v . Döblin in Danzig hat 
heute einen sechswöchigen Urlaub angetreten und 
sich zunächst nach Schleswig begeben. Den größ­
ten Theil des Urlaubs wird er am Bierwaldstädter 
See zubringen. — Oberpräfidialrath v. Barnekow 
hat ebenfalls eine» sechswöchigen Erholnngsnrlanb 
nach der Schweiz angetreten; seine Vertretnng 
führt Regierungsrath von Steinau-Steinrück. — 
Die Apothekergehilfen-Prüfnng haben bestanden 
Josef Haase und Alfred Löwenftei» aus Danzig 
und Leo Meher aus Dirschau. — Dem Neubauten 
Groner vom Borschnßverein in Danzig ist der 
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden. — Am 
Sonnabend hat die Danziger Sing-Akademie dnrch 
ihr Wahl-Komitee Herr» Fritz Binder anS Zwei- 
brücken (Pfalz) zn ihrem neuen Dirigenten ge­
wählt. nachdem sich derselbe durch eine Probe- 
Direktion «nd dnrch Vortrag einiger Klavierstücke 
lRubinstei». Beethoven) am Freitag dem Verein 
vorgestellt hatte. Die Singakademie hofft, mit der

Lebensabschnitte des Menschen.
Von Dr. rneä. E b i n a

------------  (Nachdruck verboten.)
Das Dasein aller organischen Körper be­

sitzt nur eine gewisse Dauer, und während 
dieser durchlaufen sie eine bestimmte Reihe 
von Bildungsperioden, die man Entwickelungs­
stufen, Lebensabschnitte oder Lebensalter 
nennt.

Bei jedem Organismus läßt sich nämlich 
deutlich wahrnehmen, wie er entsteht. Wächst, 
zu einer bestimmten Stufe der Vollkommen­
heit gelaugt, auf dieser einige Ze it verweilt, 
dann wieder abnimmt und schließlich zu Grunde 
geht.

So ergeht es den Pflanzen, den Thieren 
und anch den» Menschen. Dieser durchläuft 
»ach seiner Geburt bei normaler Entwicklung 
eine bestimmte Zeit der Unreife, der Reife 
und des Welkens. Der Zeitraum der Unreife 
dauert beim männlichen Geschlecht bis znm 
vieriindzwanzigsten, beim weiblichen dagegen 
nur bis zum zwanzigsten Lebensjahre; daher 
auch wohl die häufige Redensart, der M ann 
»Nisse bei der Heirath wenigstens vier Jahre 
alter sein als die Frau, wenn ein Gleichge­
wicht im A lter hergestellt werden soll. Die 
Reisezeit dauert beim Manne bis zum 55., 
bei der Frau bis zum 45. Lebensjahre. Doch 
ist eine Differenz in diese» Zahlen bei jedem 
Menschen vorhanden, sie können nur die 
Durchschnittsziffer angeben. Die Ze it des 
Welkens beginnt bei der Frau m it dem fünf­
zigste», beim Manne m it dem sechzigsten 
Jahre. M it  dem siebzigsten Jahre beginnt 
bei beiden Geschlechtern das höhere Greisen-

Jedes der genannten Lebensalter hat seine 
Eigenthümlichkeiten, die sich sowohl auf den 
Ban und die Thätigkeit der Organe, als auch
auf die A r t der Erkrankung und ihre Be­
handln»,gsweise beziehen. V or alle» Dingen

muß man aber stets Krankheit von einer 
Störung der Gesundheit streng unterscheiden. 
Ein normal verlaufender Schnupfen, ein Un­
wohlsein, welches sich bald wieder durch E r­
brechen oder Dnrchfall ausgleicht, ist keine 
Krankheit.

Unter Krankheit versteht man eine Reihe 
organisch bediugter und verknüpfter Ver­
änderungen des lebenden Körpers, welche die 
Verwirklichung seines normalen Zweckes 
hindern. Krankheit ist ein Reiz, der dnrch 
Nerve»- oder Blutleben zuerst eingreift und 
da»» vom Organismus, von der Naturheil- 
krast bekämpft w ird. D ring t irgend ei» An- 
steckiiiigsstoff in das B lu t und bringt das 
B lu t- und Nervenlebe» in Aufregung, so ist 
das ein Kampf gegen einen fremden Stoff, 
der das Leben bedroht, so ist das eine Krank­
heit, deren Erscheinungen theils den normalen 
Anstrengungen des Lebens, der Naturheil­
kraft, angehören, theils de» Bestrebungen des 
Krankheitsstoffes, der alle Funktionen nach 
seiner A r t zu verändern strebt. Deshalb hat 
ein kranker Mensch veränderte Funktionen, 
bis durch eine Krisis der Krankheitsstoff aus 
dem Organismus hinausgeworfen ist.

I »  allen Lebensabschnitten ist es leichter, 
Krankheiten zu verhüten, als sie zu heilen. 
Die körperliche Pflege muß daher i» der 
Zeit der Unreife, wo der Körper immer noch 
wächst nnd sich ausbildet, eine ganz besonders 
gute und sorgsame sein. Im  jugendliche» 
A lter sollte bei den Geschlechtern die körper­
liche Pflege dieselbe sein. Gute Nahrung, 
reine Luft, genügende Bewegung im Freien, 
lockere und «icht zu warme Kleidung sind die 
Grundbedingungen, um eine» gesunden »nd 
kräftigen Körper z» erlange». Die Nahrung 
muß i»i Jngendalter eine reichliche, nahrhafte, 
aber auch eine reizlose sei». Es ist ein großer 
Irr th u m , wenn man glaubt, reichliches 
Trinke» von Wein und B ie r gebe eine» kräf­

tige» Körper. Reines Wasser ist das Normal- 
Getränk des Organismus und alles andere 
Getränk ist in seinem Sinne nur verun­
reinigtes Wasser.

Im  Zeitraum der Reife steht der Körper 
auf der Höhe seiner Ausbildung still und 
zeichnet sich durch Dauerhaftigkeit ans. E r 
ist jetzt imstande, Anstrengungen und Ent­
behrungen vorübergehend oh»e Schaden zn 
ertrage», selbstverständlich sind andauernde Ent­
behrungen oder Ueberaiistrengiiiigen auch ihm 
schädlich und können ein frühzeitiges Greise»- 
alter nach sich ziehen. Es ist die Aufgabe 
einer naturgemäßen Pflege, de» Körper auf 
der Höhe der Vollkraft zu erhalten und das 
Altern möglichst lange hinauszuschieben. Dieses 
erreicht man aber. am besten dnrch M äßig­
keit in jeder Hinsicht. Gewöhnlich aber findet 
das Gegentheil statt, nnd so kommt es, daß 
das A lter der Reife, das Mannes- »nd 
Frauenalter, welches das gesündeste sein sollte, 
m it allen möglichen Krankheiten behaftet ist, 
nnd so die Periode des Welkens, des Ab­
sterbend beschleunigt w ird. Bei vernünftigem 
Lebenswandel geht der Uebergang von der 
Vollkra ft des Mannes zur Gebrechlichkeit des 
Greises nur sehr langsam von statten, »nd 
läßt sich der Ansang der „Periode der Ab­
nahme" nie fest bestimmen, auch fä llt der­
selbe bei verschiedene« Menschen auf ver­
schiedene Jahre. Um ein hohes und rüstiges 
A lter zu erreichen, scheint es nöthig z» sei», 
in den früheren Lebensabschnitten Krank­
heiten so viel als möglich z» verhüte»; den» 
die Erfahrung hat gelehrt, daß fast alle 
Menschen, die ein besonders hohes A lter, 90 
bis 100 Jahre, erreichten, fast niemals in 
ihrem ganzen Leben krank gewesen waren, 
das Kindesalter »icht mitgerechnet. Es ist 
daher die Hanptregel znr Erreichung eines 
hohen, gesunden nnd angenehmen Alters, eine 
naturgemäße Enthaltsamkeit in  allen Dingen

zu beobachten und so regelmäßig wie nur 
möglich zu leben. So erzielt man auch am 
leichtesten den natürlichen Tod, den Tod aus 
Altersschwäche, den Bruder des Schlafes, das 
ist ein ruhiges, sanftes Einschlafen ohne E r­
wachen. Schon Homer nennt Tod und Schlaf 
Zw illiilgsbrüdcr, ein Beweis, daß zu seiner 
Zeit der natürliche Tod häufiger war als 
in der unseren. Bei den modernen K u ltu r­
völkern ist der natürliche Tod etwas seltenes 
geworden. N u r wenige Menschen sterben 
ohne Todeskampf. Jede Todesart, welche 
von einer andere» Beranlassung als der noth­
wendigen Beendigung des Lebensprozesses 
durch Altersschwäche herrührt, ist eben »in- 
natürlich, frühzeitig und erfolgt entweder 
durch Krankheit, G ift oder durch äußere Ge­
walt. Gewöhnlich fä llt beim Sterbe» eine 
der hauptsächlichsten Lebensthätigkeiten etwas 
früher weg als die übrigen; »ämlich ent­
weder die des Herzens oder die der Lunge» 
oder des Gehirns. Die medizinische Wissen­
schaft nennt diese Organe daher auch die 
„Ausgaiigsstellen des Todes".

So schlimm, wie die meisten Menschen 
glauben, »st ein frühzeitiges Sterben in der 
Regel nicht. Schon die N atur hat es so 
eingerichtet, daß dem Menschen das Sterben 
nicht zn schwer und schmerzhaft w ird. Wenn 
auch manchmal der Todeskampf fü r die Um­
stehende» schrecklich erscheint, so ist sich der 
Sterbende doch in der Regel dieses Kampfes 
nicht bewußt, denn die mitleidige N atur hüllt 
ihn i» Bewnßtlosiakeit ein. Die N atur hat 
es so eingerichtet, daß der Tod beim Menschen 
(auch bei den höherorganisirten Thieren) vom 
Nervenleben ausgeht, daß die tödtenden Ur- 
fachen besonders ans das Gehirn wirken und 
dadurch eben alle begleitende» Erscheinungen, 
wie Krampf, Schmerz und Delirium  von 
Schlaf und Bewußtlosigkeit eingehüllt werde».



Acauisition des Herr» Binder eine» recht guten 
G riff nicht »nr für sich. sondern auch fü r das 
musikalische Leben der Stadt gethan zu haben. — 
Zahlreiche M itglieder des westvr. Fischerei-Vereins 
unternahmen am Sonntag m it ihren Damen von 
hier aus einen Ausflug in das Nadauncthal bei 
Babenthal und nach Karthans. — Eine bestialische 
That verübten hier vier Sandwerkslehrlinge. Sie 
überfiele» in Heubnde den harmlos seines Weges 
gehenden Metallarbeiter Knox und brachten ihm 
nicht weniger als 12 Messerstiche bei. Knox. dem 
anch das Rückgrat gebrochen wurde, ist bereits 
verstorben. Die Thäter sind verhaftet. — Erstochen 
wurde hier der Arbeiter Schröder auf einem Felde 
in der Nähe der kaiserlichen Werft. Der Thäter, 
der 21 jährige, vielfach vorbestrafte Arbeiter Wam- 
brach, ist flüchtig.

Danzig, 2. J u li.  (Ministerbesnch.) Herr Kultus­
minister Dr. Sticht tra f m it Begleitung des Herrn 
Geh. Negiernngsraths M atth iä  heute Nacht m it 
dem über S te ttin  kommenden Berliner Schnell­
zuge <l1 Uhr 45 M in.) hier ein und »ahm im 
Hotel „Danziger Los" Wohnung. Heute früh um 
9 Uhr fand beim Herrn Oberpräsidcnte» eine 
interne Konferenz statt, an der außer dem Kultus­
minister und dessen Dezernent nur der Herr Ober- 
Vräsident v. Goßler und dessen Dezernent, Herr 
Negiernngsrath v. Steinan-Steinrück. und Herr 
Provinzial - Schnlrath Collmann theilnahmen. 
M it  Begleitung des Herrn Oberpräsidenten unter­
nahm der Herr Minister nach beendeter Konferenz 
eine Wagenfahrt durch die Stadt, wobei unter 
Führung des Herrn Bürgermeisters Trampe zu­
nächst der Artnshof und das Nathhans besichtigt 
wurden. Nachdem dann die Oberpfarrkirche zu 
St. Marien besichtigt worden war. wo der Minister 
den Vortrug einiger Musikstücke auf der großen 
Orgel durch Herrn Musikdirektor Kisieluicki an­
hörte, begab sich Herr D r. Studt zu kleinem Früh­
stück znm Herrn Oberpräsidente» und fuhr dann 
m it Begleitung des Herrn Bürgermeisters Trampe 
nach dem Provinzial-Musenm im Grünen Thor. 
woselbst der Direktor drsselben, Herr Professor 
Dr. Conwentz. und Herr Dr. Kumm die Führung 
übernahmen. Es wurden die »atnrhistorische 
Sammlung, die einheimischen Geschiebe, die 
Sammlungen von Resten der hirschartigen Thiere 
und Rinder der Vorzeit in Augenschein genommen. 
Besonders bewunderte der Herr Minister die großen 
Schädel der Elche und riesiger Urrinder. die vor­
geschichtliche Sammlung der Gesichtsurnen. die 
das Mnsenm Herrn Landrath Brückner verdankt, 
und die Bronze-Trinkhörner. welche aus dem 
Grandenzer Kreise herstammen. Um 2 Uhr fand 
beim Herrn Oberpräsidente» ein M ittagsmahl 
statt, zu dem außer dem Herrn Minister Dr. Stndt 
und Geh. Negiernngsrath M atth iä  Herr Re­
gierungspräsident v. Holwede, die Dezernate des 
Oberpräsidinms. die Herren Provinzialschnlräthe, 
Herr Ober-Regiernngsrath Fornet, Herr Polizei­
präsident Wessel und Herr Bürgermeister Trampe 
eingeladen waren. Nach dem M ahl soll eine Aus­
fahrt „ach Langfnhr und Oliva unternommen 
werden, bei welcher anch der Bau der technische» 
Hochschule besichtigt werden dürfte.

Mehrungen, 1. J u li.  lFenersbrunst.) I n  dem 
Dorfe Hagenaii, Kreis Mohrnngen, hat. wie das 
„Ober!. Volksbl." berichtet, in der Nacht von 
gestern zu heute ein furchtbares Feuer gewüthet. 
I n  der Scheune des Besitzers Porsch U war der 
Brand ausgebrochen. I »  kürzester Zeit hatten 
die Flammen die übrige» Holzgebände ergriffe», 
sodaß eine mächtige Feuersenle znm Nachthimmel 
cmvorlohte. M it  rasender Schnelligkeit wurden 
noch weitere Gehöfte vom Feuer ergriffe». Das 
ganze Dorf schien in Ranch und Flammen auf­
gehe» zu sollen; denn nicht weniger als 31 Ge­
bäude sind niedergebrannt. Glücklicherweise sind 
Menschenleben nicht zu beklagen, nur Vieh und 
Pferde sind umgekommen. Die Gebäude waren 
versichert, aber das Inventar, vor allem die 
landwirthschaftlichen Maschinen, waren nicht 
alle versichert, sodaß der Gesamintschaden immer­
hin ei» sehr bedeutender ist. Es soll Brand­
stiftung vorliege».

Ehdtkuhnen, 28. Jun i. (Ertrunken.) Bei 
seiner Verfolgung wegen Schninggelus ertrank 
des Nachts ein russischer Ueberläufer in nnserem 
Flusse.

Aus Ostpreußen, 2. J n li.  (Ban Von zehn 
Jnbilänmskirchen.) Nach einer dem General- 
superintendenten v . Brau» in Königsberg aus 
dem Kabinet der Kaiserin zugegangenen M it ­
theilung hat «»»mehr die Kaiserin m it Ge­
nehmigung des Kaisers das Protektorat für den 
Ban von Jnbilänmskirchen in den ärmste» Ge­
meinden Ostpreußens Übernommen, nachdem 
durch eine Spende von je 50000 Mk. seitens 
zweier hochherziger Männer der Provinz und 
dnrch bereits vorhandene Fonds der Bau von 
drei Kirchen gesichert ist. Zur Vollendung des 
Planes sind 150000 Mk. in der P ro v in z z n  
sammeln, also ans jedem Kirchspiel dnrchschnitt- 
lich 300 Mk. Die kirchliche Noth vieler Ge­
meinden ist groß. da sie noch jetzt ohne Kirche und 
Pfarrhaus sind; man hofft, daß dem Dank der 
Provinz fü r die 200 jährige Hohenzollernherrschast 
und für die große Güte der Kaiserin dnrch reich­
liche Spenden Ausdruck gegeben wird, sodaß am 
8. September dem Kaiserpaar bei seiner An­
wesenheit in Königsberg mitgetheilt werde» kaun: 
Die Sammlung ist vollendet; die M itte l fü r zehn 
Kirchen sind da.

Jnowrazlaw. 1. J u li.  (Durch Revolverschüsse 
getödtct.» Der AltsitzerSwierzhchvwski in Tnrzanh. 
der am Freitag Abend von seinem Schwiegersöhne, 
dem W irth  Wielinski, durch Nevolverschüsse ver­
wundet wurde, ist gestorben. W- ist dem Gerichts» 
gefängniß überliefert.

Gnesen. 1. J n li.  (Bestialität.) Die Arbeiter 
Wessolowski'schen Ehelente halten das Sommer­
fest des Gesellenvereins am vergangenen Sonntag 
mitgefeiert und waren angetrunken nach Hanse 
zurückgekehrt. Wahrscheinlich infolge eines Streites 
begoß der Mann die Fran m>t Petroleum und 
zündete sie an. Durch den Ranch wurden die 
Straßenpassante» aufmerksam; sie drangen nnt 
dem Nachtwächter in die Wohnung ein, wo sich 
ihnen ei» schmerzlicher Anblick darbot. Die Frau 
brannte am ganze» Körper, der Mann lag be­
trunken am Boden. Trotzdem die Flammen bald 
gelöscht wurden »nd trotz baldiger ärztlicher Hilfe 
starb die unglückliche Fran a» den Folge» der 
erlittenen Brandwunden. Der Unmensch wurde 
natürlich verhaftet.

Aus dem Kreise Gnesen. 28. Jun i. (Das 
1530 Morgen große R ittergut Karzewo) ist von 
F rl. Elisabeth v. P rittw itz  nnd Gaffron für 
245000 M ark an Herrn Rudolf Brüschke verkauft 
worden.

Pose», 30. Jun i. (Der Ablaß am gestrigen 
Peter-Panlstage) im Dom war, wie alljährlich, 
von 7—8000 Personen besucht. Die Kleider einer 
Dame fingen, Wohl infolge unvorsichtigen Um- 
gehens einer nebenstehende» Person m it einer 
Kerze, plötzlich Fener, doch konnten dank der 
Besonnenheit mehrerer Frauen die Flammen 
sofort erstickt werden, sodaß die Fran m it dem 
bloßen Schrecken und einem verhältnißmäßig un­
bedeutenden Schaden davonkam.

Kosten, 30. Jun i. (Erstochen) wurde in der 
Nacht znm Sonnabend der Tvpfergeselle Johann 
Klimczak ans Raschkow, der bei einem hiesigen 
Töpfer arbeitete, auf dem Marktplätze bei einem 
Wortwechsel. Dem Thäter ist man anf der Spur.

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. J u li  1901.

— ( E r s a t z ma nn s c ha f t e n  f ü r  d i e  ost- 
as i a t i s chen  T r u p p e n . )  Die znr Reserve und 
Landwehr beurlaubten Militärpflichtigen, welche 
sich anf den Frühjahrskoutrolversammlnngen in­
folge der Umfrage des Bezirkskommandos zum 
E in tr it t in die ostasiatischen Truppen bereit er­
klärten. haben jetzt telegraphisch Befehl erhalte», 
sich am 2. J n li zu stelle». Sie werden dann als­
bald nach dem Truppenübungsplatz Alten-Grabow 
befördert, wo bekanntlich die Formirnng des E r­
satzes fü r Ostasien stattfindet.

— ( B e t e r a n e n b e i h i l f e . )  Eine größere 
Zahl der als Anwärter auf die gesetzliche Bete- 
raneubeihilse von 120 Mk. anerkannten Kriegs- 
thellnchmer wartet schon jahrelang vergeblich 
auf die thatsächliche Gewährung der Beihilfe; 
manche Anwärter sind inzwischen bereits ver­
storben. Namentlich w ird die Geduld derjenige» 
Kriegstheilnehmer, welche nur den letzten (fran­
zösischen) Feldzng mitgemacht haben und daher in 
letzter Reihe rangier», anf die härteste Probe 
gestellt Glücklicherweise sind jetzt nach M it ­
theilung des Ministers des Innern  M itte l frei 
geworden, um eine weitere Zahl der am längsten 
wartenden Veteranen zu bedenken. Im m erhin 
bleibt es bedauerlich, daß die Zahl der noch nicht 
befriedigte» Anwärter (welche als solche erst nach 
dem Nachweise völliger Erwerbsunsiihigkeit und 
gänzlicher Hilfsbedttrftigkeit anerkannt werden) 
naturgemäß m it dem vorschreitenden Lebens­
alter der. Kriegstheilnehmer immer mehr an­
wächst.

— ( D i e  L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r  
f ü r  W e s t p r e u ß e u )  erhebt fü r das Rechnungs­
jahr 1901 znr Aufbringung des dnrch sonstige E in­
nahmen nicht gedeckten Abgabenbedarfs von 71000 
M ark wie im Vorjahre ° /„  Prozent, also 1'/« Pf. 
vom Thaler des Grnndstenerreincrtrages der bei­
tragspflichtigen Flächen.

— (Norddeutsche I n d u s t r i e - G e s e l l ­
schaf t  i n  Kön i g s be r g . )  Die Gesellschaft, welche 
im Ju n i 1899 unter M itw irkung der Breslauer 
Diskonto-Gesellschaft und der Aktien-Gesellschaft 
für Montanindustrie gegründet wurde, erzielte in 
dem ersten, 18 Monate umfassenden Geschäftsjahre 
einen Bruttogewinn von 75502 Mk. Der Rein­
gewinn beziffert sich anf 10443 Mk. Anf das 
Aktienkapital von 2'/, M illionen Mk. sind 50Proz. 
eingezahlt.

— (E in  G a u t n r n f e f t )  der polnischen Sokol- 
Vereiue des Weichselgaues findet am Sonntag den 
7. J n li hierselbst m it folgendem Programm statt: 
Sonnabend abends und Sonntag früh Empfang 
der answärtigen Gäste auf den Bahnhöfe»; nm 
8 Uhr vormittags Probetnruen anf dem Lawn 
Tennisplätze im Biktoriagarte»; nm 'l,11 Uhr 
Gausitzung m it nachfolgendem Frühstück daselbst; 
nm '!,12 Uhr Besichtigung der S tadt; um '!,1 Uhr 
Festzug m it Musik vom „Mnsenm" aus nach dem 
Viktoriagarten; dortselbst Festesten und von 4 Uhr 
ab Konzert, verbunden m it Gautnrnen; abends 
Tanz.

— ( A u s b a u  d e r  W e i c h s e l s t ä d t e b a h n . )  
Die Ausführung der Erdarbeite» fü r den Umbau 
der Weichselstädtebahn znr Bollbah» sind dem 
Banunternehmer Berger in Bromberg übertragen 
worden.

— ( K a l i f u  » de.) Das in Privatbesitz stehende 
Steinsalzbergwerk Jnowrazlaw hat vor einiger Zeit 
Kalisnnde gemacht, allerdings in großer Tiefe. 
Kleinere Kalilager sind dnrch das Bohrloch in 
oberer Teufe wiederholt angetroffen worden. Ein 
sehr mächtiges Lager wurde in etwa 800 Meter 
Teufe erbohrt. Das eigenartige Auftrete» der Zech- 
fteiusormation bei Jnowrazlaw, deren Schichten 
sich dort oft in aufgerichteter Lage befinden, läßt 
eine absolut sichere Beurtheilung des Fundes zur 
Zeit »och nicht zu. Aber er ist jedenfalls dazu 
angethan, zu weiteren Versuchen anznregen und 
die Kalilagerstätte weiter zn verfolgen. Jedenfalls 
ist die Thatsache, daß in der Nähe der Grenze 
Posens und Westprenßens dieses für die Land- 
wirthschaft so außerordentlich wichtige Salz ge­
funden worden ist, von großer Bedeutung. Kleinere 
Kalilagerstätten sind schon seit Jahren auch in 
dem fiskalischen Bergwerk Jnowrazlaw bekannt 
geworden. Man wird daher fü r die Zukunft wohl 
auch dort m it der Möglichkeit der Ansfindnng ab­
bauwürdiger Lagerstätten zu rechnen haben.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  A ls  zweite Sache ge­
langte gestern die Anklage gegen den Schmiede­
lehrling Eduard Wagner ans Kozemiewo Wege» 
Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung. Die 
Vertheidigung des Angeklagte» führte Herr Rechts» 
anwalt Sznmaii. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer der Verhandlung ausgeschlossen. Das 
Urtheil lautete unter Zubilligung mildernder Um­
stände anf 1 Jahr Gefängniß.

Mockcr, I .  J n li.  (Gefunden) ist ein zusammen­
legbarer Meterstock und ein Taschenmesser anf 
dem alten Kirchhofe in der Amtsstraße. Näheres 
im Amtsbnrean

)( Aus dem Kreise Thor». 2. J n li.  (Als Vor- 
stehcr des Gesammtannenverbandes Ottlotschi», 
Ottloischinek-Karschan) ist der Besitzer Hugo Krueger 
z» Ottlotschi» gewählt »nd vom Herrn Landrath 
bestätigt worden. ^  ^

)( Aus dem Kreise Thor», 2. Jn lr. (Gememde- 
rechttttnge») sind geprüft »nd entlastet: Konczewrtz 
Einnahme 2684 Mk.. Ausgabe 2622 Mk.. Bestand 
62 Mk.; Hermannsdorf Einnahme 5324 M k , Aus­
gabe 4744 Mk.. Bestand 580 Mk.

— ( E r l e d i g t e  S c h n l s t e l l e . )  Erste Stelle 
an der Volksschule zu Wielle. Kreis Konitz. kathol( M e ld u n g  die Nelke sich lange Ze it hindurch als Mode-

Die Nelke.
Blnmeu-Skizze von C hr. K j ä r b ö l l .

-----------  (Nachdruck verboten.)

N ur wenig später als die Königin der 
Blumen träg t eine zweite Blumenschönheit, 
die Nelke, ih r Hochzeitskleid. Der Volks­
mund nennt diese aromatisch duftende Blume 
auch Nägeleiu:

I n  meines buken garten.
Da stehn zwei bliimelei»,
Das eine trägt muscaten.
Das ander negelein:
Die muscaten, die sind süße.
Die negelein, die sind reß, (-scharf)
Die gib ich meinem bulen.
Daß er mein nicht vergeß.

Beide Worte (Näglein und Nelke) sind 
Verkleinerungsformen von Nagel, m it dessen 
breitem Kopf die aufgeblühte Nelke that­
sächlich eine gewisse Aehnlichkeit hat, in  den 
Augen des blumenliebendeu Holländers eine 
so große, daß er die Pflanze geradezu nagel- 
bloem nennt.

Wegen ihres angenehmen Duftes war die 
Nelke schon bei den Alten beliebt, doch war 
es nicht unsere in bunter Blütenpracht ent­
wickelte, sondern nur die Federnelke (viantlm s 
xlumarius), die im Hain und auf den Bergen 
wildwachsend emporblühte, ihre würzigen 
Düfte aushauchend.

Den Franzosen gebührt das Verdienst, 
sich zuerst, und zwar seit Jahrhunderten, m it 
der K u ltu r der Nelke befaßt zu haben. A ls 
Ludwig IX . oder der Heilige im  Jahre 1270 
seinen zweiten Krenzzug gegen Tunis unter­
nahm, brach in seinem Heere eine pestartige 
Krankheit aus, die viele Tausende hinweg- 
raffte. Der König, der die N atur in ihrem 
geheimnißvollen Walten so vielfach als Spen­
derin des Heils gegen große Uebel kannte 
und in ihrem Kränterreichtynm nicht uner­
fahren war, nahm an, daß in einem Lande, 
das solche Krankheiten erzeuge, auch die 
N a tu r ein Heilm ittel dagegen bieten müsse. 
E r beschloß, in eigener Person »ach den 
Pflanzenschätzen Afrikas auszuspähen; nach 
längerem Suchen entdeckte er anf dem dürren 
Boden eine an gewürzhaftem D uft überreiche, 
zarte Blüte, die er infolge der ersteren Eigen­
schaft „Nelke" nannte, da sie in ihrem Geruch 
ihm Aehnlichkeit m it dem Gewürz - Nägeleiu 
Indiens zu haben schien und die er sofort als 
segenbringendes Geheimmittel betrachtete. 
Und wie die Sage berichtet, gelang es ihm 
auch, m it der aus dieser Blüte bereiteten 
Arznei manchen zur Heilung zu verhelfe»; 
dennoch ward der hochherzige Monarch trotz 
derselben ein Opfer jener verheerenden Epi­
demie, denn er starb den 23. August desselben 
Jahres. Die Kreuzfahrer brachten die Nelken 
m it nach Europa, und bald erfreuten sie sich 
in Frankreich allgemeiner Beliebtheit.

Von den späteren geschichtlichen Personen 
Frankreichs ist es besonders der große Conds, 
der Sieger von Rocroy, der sie pflegte und 
ihnen sein ganzes Interesse schenkte. Selbst 
im Gefängniß beschäftigte er sich eifrigst m it 
Nelkenziehe», und als es seiner G attin  m it 
treuen Anhängern nach großen Anstrengungen 
gelungen war, ihn aus dem Kerker zn be 
freien, da soll er bewundernd ausgerufen 
haben: „Fast ist es nicht zu glauben, während 
der a lt erprobte Kämpfer Nelken zieht und 
pflegt, führt die Frau den Krieg und erringt 
ruhmvolle Siege!" Die rothe Nelke wurde 
die Parteiblnme der französischen Soldaten. 
Dieselben kannten fast keinen würdigeren 
Schmnck als die „Blume des Condö", Knopf 
loch und Helm schmückten sie m it derselben, 
nm sich äußerlich als treue Verbündete zu 
erkennen zu geben.

Das Interesse fü r die Nelke, namentlich 
fü r die rothe Neike, erbte sich in Frankreich 
von Generation zu Generation fort. Auch 
während der Revolution (1793) spielte die 
Neike ihre Rolle, indem die Opfer der G uillo ­
tine sich m it rothen Nelken schmückten, nm 
ihre Todesverachtung und Treue znm Aus­
druck zn bringen; mau nannte daher in jener 
Zeit die Ponceau-Nelke: „ (w ills t ä 'korrsur". 
Bemerkenswerth über die K u ltu r der Nelke 
in Frankreich ist ferner, daß die hochrothe 
Farbe der Nelke in Anknüpfung an die Volks­
trad ition im Jahre 1802 fü r das Band der 
Ehrenlegion gewählt worden ist.

I n  England tauchten die Nelken im 16. 
Jahrhundert au f; Gerarde, der Hof- und 
Kunstgärtner der Königin Elisabeth, erhielt 
die ersten schönen 'Nelken 1597 aus Polen, 
nnd bemühte sich, sie dort zn akklimatisiren. 
Sie wurde bald Modeblnme und in  so inten­
siver Weise ku ltiv irt, daß man schon 1629 
gegen 50 Varietäten von Nelken aufzählte. 
Am berühmtesten machte sich der Kunstgärtner 
Faggy von Westminster dnrch seine Nelken- 
zncht; man zahlte dort in  jener Zeit fü r eine 
Nelke ein Pfund S terling nnd mehr, sie war 
dort in  jener Zeit der kostbarste Schmnck der 
hohen Aristokratie, und ein Nelkenkranz, den 
eineHerzogin von Devonshire bei einem Feste 
trug, kostete 100 Pfund S terling.

Während so in Frankreich und England

Uttü ÜLL Höheren
kreise behauptet hat, ist sie in Belgien, wo­
hin sie nm die M itte  des 17. Jahrhunderts 
kam, gar bald eine Volksblume in des Wortes 
ganzer Bedeutung geworden »nd hat sich als 
solche bis heute behauptet. Es sind nament­
lich die Arbeiter in  den Steinkohlengrnben 
welche m it Lnst und Liebe die Nelke in  
Töpfen ziehe» und sich an ihrer dunklen 
Pracht erfreuen.

Wann die Nelke in  Deutschland Ver­
breitung fand, ist nicht genau festzustellen; 
ledenfalls aber ist sie bei uns nie in ähn­
licher Weise wie in Belgien und Frankreich 
Volksblnine gewesen. D ie. Dichter erhoben 
sie zum Symbol der Freundschaft, weil sie 
der Farbe bis in den Tod treu b le ib t; ein 
Distichon sagt von ih r :
„Nelke, Du wandelst die Farbe nicht eb', als der 
^  „  . . .  c. Tod Dich entblättert.
Inn iger Freundschaft Symbol, darum erwähle ich

Dich."
Nach einer anderen Deutung g ilt sie als 

S innbild der Eitelkeit und der körperlichen 
Schönheit; Goethe macht eine Anspielung 
hierauf, da er einen Kreis schöner, aber wenig 
geistvoller Frauen also vergleicht:
„Nelken, wie find ich euch schön! Doch alle gleicht

ih r einander.
Unterscheidet euch kaum. und ich entscheide mich 

_____  nicht."

M ann ig fa ltiges .
( V o n  e i n e m  ü b e r a u s  t r a u r i g e n  

Geschick) ist die Familie des durch seine 
volksthümlichen Experimentalvorträge in  den 
weitesten Kreisen bekannt gewordenen Physi­
kers Clanseu betroffen worden. Beim Ex- 
perimentiren m it Röntgenstrahlen zog sich 
Herr Clanseu eine derartige Verbrennung der 
rechte» Hand zu, daß zunächst ein Finger und 
dann der ganze rechte Arm  ampntirt werden 
mußten. Die Operation wurde gut über» 
standen, jedoch machte am 27. Jun i eine 
Lungenlähmung seinem rastlosen Streben ein 
jähes Ende. I n  ihm, der es verstand, durch 
seine volksthümliche Ausdrucksweise die 
schwierigsten Probleme dem Laien faßbar zu 
machen, verlieren die deutsche VereiuSwelt 
und zahlreiche Vereine des Auslands einen der 
befähigtsten Wanderredner.

( N a r r e n h ä n d e  b e s u d e l n  Tisch u n d  
W a n d  e), sagt das Sprichwort, aber bei sehr 
vielen Leuten findet man immer noch die Un­
sitte, überall ihre Namen hinznkritzeln, abge­
sehen davon, daß oft anch noch alberne oder 
unflätige Bemerkungen dazu kommen. Jetzt 
gehen aber die Behörden dagegen energisch 
vor. Die Verwaltung eines Anssichtsthurmes 
bei B e rlin  erstattete Anzeige gegen mehrere 
jttnge Herren, die ihre Adressen auf den 
Wänden verewigt hatten, nnd die zuständige 
Polizeibehörde hat nun jedem wegen groben 
Unfugs einen Strafbefehl von 30 M ark zu» 
geschickt. — Ein abschenlicher Unfug ist auch 
das Wegwerfen bezw. Liegenlassen von Papier 
und anderen Picknickresten im Walde. Die 
schönsten Waldgegenden werden oft durch 
solche Ungehörigkeiten vollständig verekelt. 
An das anständige Publikum, das fü r Sauber­
keit S inn hat, möge hiergegen appellirt sein» 
denn ans dem Publikum selbst heraus 
sollte Abhilfe gegen diese gräuliche Unsitte 
kommen.

( Z w e i  P i s t o l e n d n e l l e )  haben am 
Freitag bei F rankfurt a. M . stattgefunden. 
Ein Hanvtmann vom 15. Feldartillerie-Re­
giment hat sich m it zwei Berlinern, von 
denen einer ei» Rittmeister ist, geschossen. 
Eine Aeußerung über die G attin  eines Offiziers 
und eine Familienaffaire sollen die Veran­
lassung zn diesen Duellen gewesen sein.

( D e r  P a p s t  u n d  das  M e e r . )  Z» 
seinem Neffen, dem Grafen Pecci, sagte der 
Papst neulich: „Ach, daß ich doch einmal
nur am Meeresufer weilen könnte! Das 
Rauschen der Wellen ist fü r mich der köst­
lichste Gesang, und ih r belebender Salzhanch 
würde noch heute ebenso wohlthätig und ver­
jüngend auf mich wirken, wie vor 55 Jahren, 
als ich in der Umgegend von Antwerpen 
täglich ins offene Meer hineinschwamm."

(Durch Umsch l agen  der  Fähre)  sind bei 
Gernyeszeg auf der MaroS 11 Personen er­
trunken.  ̂ ^

( R ä u b e r  i m Z u g e . )  I n  der Nähe einer 
S ta tion  der Kasan-Eisenbahn bei Moskau 
sprangen drei Männer auf einen Giiterzug, 
nm diesen zu berauben. Das Bahnpersonal 
des Zuges hielt den Zug an, um die Ver­
brecher festzuhalten. Diese feuerten Revolver­
schüsse ab, ohne jedoch zn treffen, nnd er­
griffen dann die Flucht.

(50000 D o l l a r  f ü r  e i n  z w e i j ä h ­
r i g e s  P f e r d . )  Der amerikanische M illio n ä r 
nnd Sportsman W illiam  E. Whitney, dessen 
Hengst Bolodyowsky das diesjährige eng­
lische Derby gewann, scheint im nächsten 
Jahre wiederum um diesen hohen Pre is 
kämpfen zu wollen. Soeben hat er den 
besten amerikanischen Zweijährigen dieser 
Rennsaiso», Mastuctinm, für mehr als 200000 
M ark von dem bisherigen Eigenthümer A. L. 
Aste gekauft.



( D a s  R a u b  e r h a n d  w e r k , )  das zu 
den Zeiten der Cartouche und Schinderhannes 
einer gewissen Romantik nicht entbehrte, kann 
infolge der modernen Verkehrsmittel nicht 
mehr eine solch' furchtbare Ausdehnung nehmen 
wie in  früheren Jahrhunderten, ausgerottet 
ist es aber noch keineswegs. Das hat der Fa ll 
des Räuberhauptmanns Kneißl in  Bayern be­
wiesen. Aber auch in  der Umgebung Berlins 
ist das Ränberleben noch keineswegs ansge- 
storben, nur daß es moderne Formen ange­
nommen, d. h. daß es sich die Errungenschaften 
der Neuzeit dienstbar gemacht hat. Während 
früher die Räuberbanden im Walde sich ihre 
Höhlen bauten, durchstreifen jetzt die Räuber, 
m it Revolvern und Dolchen bewaffnet, auf 
dem Zweirad Wald und F lu r. So machte es 
der berüchtigte bayerische Räuber Kneißl, der 
demnächst vor dem Augsbnrger Schwurgericht 
sich w ird  verantworten müssen. Aber auch der 
Gärtner Franz P fuh l, der am Donnerstag 
«nd Freitag vor dem Schwurgericht des Land­
gerichts B erlin  I I  wegen versuchten Mordes 
und mehrfachen Raubes erschien, übte in 
dieser Weise sein Handwerk aus. P fuhl, der em 
sehr geschickter Gärtner gewesen sein soll, fand 
vielfach bei ViUenbesitzern in der Umgegend 
Berlins Beschäftigung. Dadurch hatte er 
hinreichende Gelegenheit, die Verhältnisse 
kennen zu lernen und seine Raubpläne zu 
schmieden. E r w ar ein vorzüglicher Radfahrer 
und stahl bei seinen Einbrüchen auch m it 
Vorliebe Fahrräder. Darauf beschränkte aber 
P fuh l keineswegs seine Thätigkeit. E r war 
lange Ze it der Schrecken in  der Umgebung 
Berlins. Ganz besonders brach er zur Nachtzeit 
in  alleinstehende V illen  ein und bedrohte die 
etwa sich ihm entgegenstellenden Bewohner 
m it Dolch und Revolver. Aber auch zahl­
reiche harmlose Spaziergänger in  Wald und 
F lu r  fielen ihm zum Opfer. E r plünderte 
nicht nur, was er irgendwo erlangen konnte, 
er soll auch an Frauen und Mädchen im 
Wulde und auf einsamer Landstraße mehrfach 
Verbrechen verübt haben. Im  November 
vorigen Jahres an einem Spätabend kehrte 
er in  dem bei Potsdam belesenen Weberdorfe 
Nowawes im  Gasthofe zum „Schützenhanse" 
ein. H ier erfuhr er, daß der „Schützeuwirth", 
Herr Siegmund, nach Geschästsschlnß zu einer 
Festlichkeit gehen wolle. Diese Gelegenheit 
w ar günstig. P fuh l ließ sich einschließen. 
Herr Siegmund kehrte jedoch frühzeitig heim 
und überraschte den Räuber in der besten

Arbeit. P fuh l feuerte drei Revolverschüsse 
auf Siegmund, die sämmtlich in den Unter­
leib drangen und Herrn Siegmund zu Boden 
streckten. N u r durch einen Zu fa ll ist es den 
Aerzten gelungen, den Schützenwirth am Leben 
zu erhalten, doch w ird  er vermuthlich dauerndes 
Siechthum davontragen. D ie drei Revolver­
schüsse hatten selbstverständlich die nächtliche 
S tille  in  dem Dorfe gestört. Obwohl P fuh l 
sogleich Reißaus nahm, so wurde er dennoch 
von dem herbeieilenden Nachtwächter und zwei 
Gendarmen ergriffen. P fuh l widersetzte sich 
seiner Verhaftung wie ein Rasender, sodaß 
die drei Beamten alle Mühe hatten, den M ord- 
bnben zu überwältigen, ihn zu fesseln und 
auf die Polizeiwache zu bringen. A ls  er 
sich im A p r il d. Js. vor der ersten S tra f­
kammer des Landgerichts Berlm  I I  wegen 
eines Eiiibruchdiebstahls, begangen in  einer 
dem Berliner Rentier Wndicke bei Strauß- 
berg belegeuen V illa , zu verantworten hatte, 
mußte er, von mehreren Beamten, an Händen 
und Füßen gefesselt, auf die Anklagebank 
geführt werden. E r wurde zu 5 Jahren 
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Zulässig- 
keit von Polizeiaufsicht vernrtheilt. Nunmehr 
war er wegen des in  Nowawes begangenen 
Mordversuchs und versuchten Einbruchs, so­
wie wegen einer ganzen Reihe anderer E in 
brnchsdiebstähle und Sittlichkeitsverbrechen an­
geklagt. P fuh l, der mehrfach vorbestraft ist, 
befindet sich im A lter von etwa 32 Jahren. 
Das Schwurgericht erkannte gegen ihn auf 
lebenslängliche Zuchthausstrafe.

( A n l ä ß l i c h  d e r  A u t o m o b i l - F e r n ­
f a h r t  P a r i s - B e r l i n )  ist ins Fremden­
buch des Hotels Schneider in  S t. Goar, wo 
die Automobilisten am 25. d. M ts . durchkamen, 
folgender Scherz eingetragen:

B  ek an n tm ach u n g .
Ich  sitz' auf meinem Felsen 
Verräuchert und verbrecht 
Und halte unter'm Staubtuch 
M ein  goldenes Haar versteckt.
Schon nimmt am Strom kein Ende 
Das Stöhnen und Gefauch 
Der Dampfer nnd Eisenbahnen.
I h r  Lärm. ihr Stank und Rauch.
Da nun die Antofexe
Auch noch verstänkern den Rhein,
So stell' ich bis auf weiteres 
M ein  Kämmen und Singen ein!

Frau Loreleh. geb. Heine.
S t. Goar. 25. Juni.

am Tage der Automobil-Fernfahrt Paris-Berlin.
( U e b e r  a l l e r l e i  v o n  d e r  E r d b e e r e )  

plaudert ein M ita rbe ite r der „Köln. Volks-

zeitnug": Die Erdbeeren wirken auf unsere 
Gesammtblutmasse wie die säuerlich frischen 
Obstarten: Sanerkirscheu, Aepfel, Himbeeren, 
Johannisbeeren und Heidelbeeren. S ie kühlen 
und löschen den Durst, indem sie die rasche 
Fänlniß der Speisen im Magen und damit 
die Entstehuttgsursache des Durstes verhindern. 
Durch ihre kühlende Wirkung beruhigen sie 
das Gefäßsystem und regen die Eßlust an. 
Ih ren  Nährwerth erhalten sie durch den 
Zuckergehalt. Die Znckerstoffmeugeu der auf 
dem höchsten Punkte der Reife angekommenen 
Erdbeeren sind abhängig vom Boden, vom 
Licht nnd Schatten, von Lu ft und Regen. Durch 
Ziickerziisatz w ird  die Erdbeere noch nahr­
hafter. Gewöhnlich enthält sie 4— 7,5 Proz. 
Zucker und gegen 2 Proz. Apfelsänre. I n  
guten Jahren t r i t t  die Sänre mehr zurück 
nnd der Zuckergehalt nimmt zu. Die gewürz- 
hafte Walderdbeere enthält 5 bis 6 Proz. 
Zucker. Wegen ihres Säuregehalts befördern 
die Erdbeeren die Absonderung im Nahrungs- 
bezw. Verdaunngskanale und sind deshalb 
vollsaftigen, gut genährten, zu Schlagflüssen 
geneigten und gichtbehafteten Leuten zu 
empfehlen. Rein und unverdorben genossen, 
sind die Erdbeeren selbst fü r die meisten 
Kranken eine gesunde Speise. Die Bewohner 
des hohen Nordens, denen die Sträucher 
keine reifen Beeren, sondern nur noch spar­
same Blüten bieten, bereiten aus den jungen 
Blüten einen Thee, den sie gegen Gicht und 
Rheumatismus trinken. Anch in Deutschland 
machen viele Landleute bei einseitigen Ge­
sichtsschmerzen Ueberschläge von getrockneten 
oder frischen Erdbeerblättern. Die jungen 
B lä tte r geben einen angenehm schmeckenden 
nnd riechenden heilkräftige» Thee. Die 
jungen grünen B lä tte r zerschneidet man grob, 
ro llt sie zwischen den Händen und trocknet 
sie auf einem warmen Eisenblech. Auf manche 
Personen wirken aber die Erdbeeren eigen­
artig. Sie bekommen nach dem Genusse 
rothlanfartigen, juckenden Hantansschlag an 
verschiedenen Körperstellen, besonders im Ge­
sicht —  ein etwas unangenehmes, aber be­
langloses und unschädliches Uebel. Anch 
Brustbeklemmung, leichte Hitze des Körpers 
kouimen bei manchen vor, also das Gegen­
theil der kühlenden Wirkung. Noch sei 
bemerkt, daß Erdbeeren m it Rahm oder 
fetter M ilch genossen, schwerer verdaulich 
werden. ___

A m tlic h «  v to i irm lg e u ^ d e r  D a n z lg e *  P ro d u k t ru -

vom Dienstag den 2. J n li 1901.
Für Getreide. Hülsenfriichte nnd Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßkg 
vom Käufer an den Berkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 759 G r. 170 Mk.. inländ. roth 750 Gr. 
169 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 744 G r. 131-131'/- M k.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 693-686 Gr. 131 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 Mk., Roggen- 
4.10-4.62'/, Mk.

H a m b u r g .  2. J u li. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.35. -  Wetter: 
schon.

lar Mun6- unü 2cikiripklege
in lclmeMktien Kliniken 30.000 kiter 
in einem Mine verbraucht und äurcil 
kokliekeranten -litel aurgereictinet. . .

D U  U

^ e rs tlie k  empfohlen kür

M M -  iiiiä 2slini>ÜM
30 000 lüterÜLsekev in  einern 

in  solnveäiselien L lin ik e n  verbraucht.
8toinstoI, 6. w. b. II.. llllmbni Z, (MLiMenstr. 18.

H o f l i e f e r a n t
8r. Ll. äes L L u igs  von Leb^veäen n. Nonvexen.

Aoxros -V ertrieb  änreb v k .  8 e lllI8 t« r  L  K iiK I« !'. 
v s n - i g ,  le le xb o n  X r. 89 u. 296. 

D rbä ltlieb  in  ^.potkelren, DroZen- unä 
karkumerie-Oeacbüfteu.

Stosse, 8ammts,Vvlvetq
kaust jede D a»,, am bkftetz 

und billigsten direkt von
«V.LLXHW von Kilon L  liousovn, krsfvlli.^
Das grohe Mustersortiment wirk auf Wunsch frauco zugesandt.

Verantwortlich für den In h a lt :  Hetnr. Wartmann tn Thorn.

4. J u li:  Sonn.-Anfgang 3.45 Uhr. 
Sonn.-Nnterg. 9.22 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.23 Uhr. 
Mond-Nnterg. 641 Uhr.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbstprnfnng deriemgen inngen Leute, welche 

die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst erwerben 
wollen, wird am 20. und 21. September abgehalten werden. Sie 
beginnt an beide» Tagen um 8 Uhr vormittags. Die Gesuche nm 
Zulassung zur Prüfung muffen bis spätestens den 1. August d. Js . 
bei der unterzeichneten Prüsnngs-Koinmijsion eingehen.

Dem Gesuche sind beizufügen:
1. Ein Geburtszeugniß. ^
2. Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mit der E r­

klärung. daß für die Dauer des einiährige» Dienstes die Koste» des 
Unterhalts, mit Einschluß der Kosten der Ausrüstung. Bekleidung 
und Wohnung von dem Bewerber getragen werden sollen; statt 
dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Vertreters 
oder eines Dritten, daß er sich dem Bewerber gegenüber zur 
Tragnng der bezeichneten Kosten verpflichte, und daß, soweit die 
Kosten von der M ilitär-Verw altung bestritten werden, er sich dieser 
gegenüber für die Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschnidner 
Verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten 
sowie die Fähigkeit des Bewerbers, des gesetzliche» Vertreters oder 
des Dritten zur Bestreitung der Kosten ist obrlgkeltlrch zn be- 
fcheinigen. Uebcriiimmt der gesetzliche Vertreter oder der Dritte  
die in dem vorstehenden Absätze bezeichneten Verbindluhkeiten, so 
bedarf seine Erklärung, sofern er nicht schon kraft Gesetzes zur Ge­
währung des Unterhaltes verpflichtet ist. der gerichtlichen oder 
notariellen Beiirkniidignng.

Bei Freiwilligen der seemännischen Bevölkerung genügt dre 
Einwilligung des gesetzliche» Vertreters <8 15.4 der Wehrordnung).

F re iw il l ig e ,  welche u n te r  V o rm u n d sch a ft stehen, haben der 
M e ld u n g  die gerich tliche  B es taN nngsurkunde ih re s  V o rm u n d e s  in  
U rs c h r if t  oder in  b e g la u b ig te r A b s c h r ift beizulegen.

3. Ein Nnbescholtenheitszeiignis!. welches durch den Direktor 
der betreffenden Lehranstalt oder durch die Polizeibehörde, oder

' S 'ä m m M c h E ^  s iud^'m ^ einzureichen.
4. Ein selbstgeschriebener nnd selbstverfaßter Lebenslauf.
Außerdem ist in dem Gesuche »m Ziilaßung znr Prüfung von

dem Bewerber anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen er 
geprüft sein w ill. (Latein, Griechisch. Französisch oder Engl'sÄ)-

Die Prüfungsordnung befindet sich als Anlage 2 zu 8 91 der 
Wehrordnung abgedruckt.

M a r i e » w e r d e r  den 3. J»n , 1901.
Der Vorsitzende der Prusunfls - Kommission für 

Einjährig-Freiwillige.

Ein LadenI
! nnd Wohnung (dritte Etage) "  
sind vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen.

IZ. blüelrmsnn Ksliolci,
Breitestratze 18.

Bekanntmachung.
Z u r Abgabe von Angeboten sür die 

Lieferung von insgesammt ungefähr 
S 6 V 0  Zentnern Steinkohlen an 
nachbenannte städtische Anstalten: 
Krankenhaus. Siechenhaus, Waisen«,,. 
Palten, Schule in der Gerechtensiraße 
fordern w ir  auf.

Einzureichen bis 27. J u li ,  m ittags, 
in  unserem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzusehen und zn vo ll.

^ T h o rn  den 17. J u n i 1601.
Der Magistrat,

Abtheiln»« « ir  Arnieiis-ichen. ,

1  Valkonwohnniig, 1. Etage, b 
^  Zimmer und Zubehör vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.
_______ K a th a r in e n s tr .  Part., r.

E A o h M M g ,  3 Zimmer,^ Küche nebst

m ie th cU ^U ch n ls tr. ^

Gin Laden
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

21.
Eine leere Stube

Bekanntmachung.
K i e l  den 14. A pril 1900. W i l h e l m s h a v e n  den 20. A pril 1900.

B. N r. 1814. B . N r. 3606.
I m  Herbst 1901 wird eine größere Anzahl tropendienstfähiger 

Dreijährig-Freiwilliger sür die Besatzung von Kiautschou zur Ein- 
stelliiiig gelangen.

Ausreise: Frühjahr 1902. — Heimreise: Frühjahr 1964.
Banbandwerker (Maurer, Zimmerlcnte, Dachdecker. Tischler, 

Glaser, Töpfer. M aler. Klempner u. s. w.) und andere Handwerker 
(Schuhmacher, Schneider u. s. w.) werden bei der Einstellung be­
vorzugt.

Die Mannschaften erhalten in Kiautschou neben der Löhnung 
(Heimatslöhiinng) und Verpflegung folgende Zulagen:

a. Dienstpflichtige 0,50 Mk. Thenrungsznlage täglich, b. Unter 
offiziere als Nichtkapitulanten nnd Gemeine als Kapitulanten 
1,50 Mk. nnd «. andere Unteroffiziere sowie Sergeanten »ach M aß­
gabe der Dienstzeit im Schutzgebiete 2—3 Mk. Ortszulage täglich.

Bewerber, von kräftigem und mindestens 1,67 m großem 
Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1882 gebore» sind, haben 
ihr Einstellungsgesttch mit einem auf dreijährigen Dienst lauten- 
den Meldeschein entweder: dem 1. Seebataillon in Kiel zum Dienst- 
eintritt für das 3. Seebataillo» oder dem 2. Seebataillon in 
Wilhelnishave» zum Diensteintritt für das 3. Seebataillon nnd die 
Marinefeldbatterie, oder der 3. Matrosenartillerie-Abtheilnng in 
Lehe z»m Dienst eintritt für das Matrosenartillerie-Detachement 
Kiautschou (Küstenartillerie) bis spätestens Ende Februar 190t ein- 
zttsenden.

Kaiserliche Inspektion Kaiserliche Inspektion 
der M arine - Infanterie, der M arine - Artillerie.

Verdingungs-Anzeige.
G> lveiterimgsba» der katholischen Kirche

zu Briefen, Westpr.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten einschl. Material-Liefe- 

rnng mit einem veranschlagte» Kostenbeträge von rund 8300 Mark  
soll unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen zn Staatsbanten im Wege des öffent 
lichen Ansgebotes vergeben werden. Versiegelte und m it ent 
sprechender Aufschrift versehene Angebote sind bis

Zmckist ilnl U Wi d. mmiW ll IIP,
im Geschäftszimmer des unterzeichnete» Baubeamten zn Thorn ill, 
Parkstraße Nr. 14. Post- und bestellgeldsrei einzureichen. Die Zeich­
nungen, Verdiiigiingsanschläge. Holzberechnungen und Bedingungen 
können dortselbst, wie auch im Bau-Bureau in Briesen M arkt 
Nr. I  eingesehen, auch die Verdingnngsanschläge, welche als Ange­
botsformulare zn benutzen find, nebst den Holzberechnungen gegen 
Post- und bestcllgeldfreie Einsendung von 2.00 M ark in bar von 
beiden Stellen bezogen werden.

Znschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 27. Jun i 1901. ^

Der Königliche Kreisbauinspektor.
_____  AlopSn.

Ei« großer LoSeil
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

L-oui» Vilollonds^g.

2  Wohnungen.
Bachestraße, 

e 8 Zimmer, zu I5V0 und 750 M k., 
per sogleich vermieihet

M .Z im m . n .K a b .n .B . Bachestr. 13.

I M t t i l t M l t r L M l M ,
lUMckmt NlWmmse
sind von sofort zu vermiethen. Näh. im 
Baugeschäft fü r Wasserleitung und Ka­
nalisation von
Ll. vroiii««isiv8iij, Thorn,

Baderstraße 2 8 ,  
vorn», kok, von 7«un«p, Ingenieur.

M öbl. Z , z. v. Tuchmachcrstr. 5, pt. r.
H Parterrewohnung, 4b0 M k.. zu 
^  vermielhen. Bäücrstr. 11.

Sehr große helle

Kellerrttume.
geeignet zum Biergeschäft, Weirr- 
handlurig, Werkstatt, preiswerth 
zu vermiethen.

M o r i H  K a l l s l o .
Die bisher von Herrn Zahnarzt 

D r .  V l r L e iM a l  innegehabte

Wohnung,
Breitestraste Z1 L -
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

N s r r m s n n  S e e N g ,
_________Thorn, Breitestraße.

I n  meinem Hause, Heiligegeist- 
straste 1 , sind vom 1. Oktober 1901 
mehrere Wohnungen, bestehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, (auch 
m it Balkon,) sowie 1 Laden, in  dem 
bis jetzt eine Restauration betrieben 
wurde, zu verm. r i o t t t s ,

Coppernikusstraße 22.

D ie von Herrn Landrath von 
SeltN 'orlu  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer«
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist M t-  
städtischer M arkt 16 von sof or t  
zu vermiethen. VV- S u s s o .

Ofsizierswohnung von 3 Z im m ern 
frnöbl. od. unmöbl.) m it Pferdestall u. 
Burschengelaß, sowie hübsche Fam ilien- 
wohnung von 3 Z im . nebst Zubehör 
vom 1. Okl. zu vermiethen. Näheres 
Schul- u. Mellienstr.-Ecke im  Blumen- 
geschäft. (Postgebäude.)____________

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Z u ­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
L r ix e  bewohnt, von sofort oder später 
zu vermischen.

S oppvr»»  Bachestraße 17.
I n  unserem Hause B re ite s tr .  6 7  

ist eine

M O L i s r i L i i K
in  der 2. Etage, bestehend auS 6 
Zimmern, Balkon, Badestnbe rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. 8. vietrieli L 8»Im.
Wohnung,

Erdgeschoß, Schulstr. 10/«2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann L iläeobraucit 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Soppsss», Bachestraße 17, I.

Eine Wohnung,
1. Etage, 4  Z im m er und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. K . 1°oukoi,

Gerechtestraße 25.

Wohnung,
C o p p e rn ik n s s tr .  8 ,  I T r., 4 Zim ., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver­
miethen. N s p k s o l  « lo M .

M H r . iz .L 7 . '° N L
in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
Dr. ttin8ok bewohnt, vom 1. Oktobersür 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in  3. Et. Näh, eine Treppe.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu. 
behör, ist von sofort zu vermischen. 
_____ W ie s o , Elisabechstraße 5.

Die 1. Etage,
B iic k e rs tr . 4 V .  ist zu vermiethen.

Q .

Eine Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober 1901 zü 
vermiethen.
_______ Gerechteste.

2 Wohnungen
von 3 Zimmern, Entree und Küche, 
l .  und 2. Etage, in  meinem Hause 
M a n e rs tra ß e  3 2  von sofort zu ver­
miethen. v .  / I .  L u k o v k .

Wohnungen 
G e r e c h t e s .  2 1 .

G r. Part.-W vhn., 6 Z im . u. Alkoven 
Etage, „  ^  "  ^ o -

m it allem Zubehör vorn ! .  Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

O. v .

1 Pt.-Wohmmg
von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombcrgerstrnße 6 4 ,  bisher von 
Amtsgerichlsralh Herrn N N n ir» »  be« 
wohnt, ist von sofort zn vermischen.

V. Quksvk.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S o p p s e t, Bachestraße 17, I.
jine Wohnung von 5 Zimmern 

m it auch ohne Pferdestall und Zu­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten u. Ulauenstr.-Ecke 4 .
Lelbitjcherstratze 49 

Wohnung, 3 Stuben, Entree und 
Küche, sowie W o h n u n g , 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm.

»ine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
 ̂ und Zubehör zu vermiethen. Be» 

lichtigung von 10— 12 Uhr.
Mauerstraße 5 2 , 1.



Leinenkauz M. Lklebomki. Lkom. vrettestt
Henke und folgende Tage: I M "  Fortsetzung "WU des jährlich nur einmal stattfindende«

____ F l o s s e «

§ 0 / » M 6 / ' - ^ ä t t M V K F S - « ^ » § 0 6 ^ a « / § .
Aus die bereits hingewiesenen ganz besonderen Gelegenheiten bei diesem Aus­

verkauf gestatte ich mir nochmals aufmerksam zu machen.

» t - W ü t -  
ÜMiK

S g«ikka ii,K r.TH «ki> .
Die diesjährige

A u k t i o n
über ca.

A I  B ö cke  ^
findet

L»«mstl>g st» 1Ü. z»li,
nachmittags 1 Uhr,

statt.
l ü L s I s t s i * .

Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 
auf Bahnhof Lissomitz (Weichselstädte- 
bahn.)_________________________ _

Lm Saat»
Illöstv»,
»»»>!»>»,
film«»,
kottllls«.

s t s i r r i i l e « ,

AmüiLe!>>!>öö,
SsMg.
M M » ,
8»lsi!sllr>,

K S M S ö l ,

VilLl»is-stg>t,
sowie

Gemüse-
mii> KIi»ilkiisiji»creik«

empfiehlt

8. » o M M i ,

lelliiisr s!>fis»stl>It
^ .« L lo d ls .M o ike r,

Wilhelmstr. ö. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

8ommer8pro88en
8ckonke!t5kek!er aller /^rt, sowie 

ttautunreini Seiten, ttautrole werden 
selmeN beoeitixl und eine äusserol 

rarte, reine» weiose ttaul errielt 
durck das vorrüxlicke (üosmetilcum 

kentk^kn  ̂ ^ube K̂ Ic. 1.—

ttugo Visa»», SeKlerstr 22 
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- n. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermieden. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Uil iitditli
von

IV. K«W, Niorn.
Z e g le n s l r .  k !,'. 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

IV L tö lr ir v r
Sarg.Mllgazm, 

Säolcsi'sli'. ll
entpfiehlt

E
alle« Grütze« 

uud Preislagen.

M W U
Deutsches Reichs-Patent 

N r. 9 6  SS».

k«8t»8 "  ' .
für

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

Blutarme, Rekonvaleszenten 
und Kinder.

Alleiniger Fabrikant:
l ? a i L l l  S i S L b L v l L S ,

Baderstratze 22.
Hochfeine

AM D, M
von jungen Stieren sind stets zu haben 

bei
V / .  i r o r n a i r i » ,

Breitestratze 19.
S ^srnsprovstsr Vßr. 2 2 S .

so lle n  8lv6in.Mrk!.tz1tzg. 
^  » u.vorMgl.kinäer-.Lport-n.
M  Kranken vagen büi.kallk., so
W  '_____HL) lL88. 8is sied ä. m.
W  v.^dd.vers.ÜLUptl

W W ' ä. veutseden Kinäer- 
vag.-VerslUi. Klaser, 

i üsüe 8. 78» lldreebt- 
'  8tr. 43 gr.u.fr. Lusenä. 
Ver8. ll. 1901 Zlollelle 
kraelltlr. n. a. Lallnst. 

8i6deren kamilien an ob gegen Katen.

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst

K u s l a v  k e k e i - m a n n ,
T h o r » ,  Clümerstr.

Hochfeine

EA»rt«ffel«
offerirt b i l l ig s t  und liefert frei Haus 

Cnlmerstraße 1.

L t l L « 1 v « l H L
v k lm s ü d o rg to r . .M k r -M rk k '
Platts, äuredAsmusterts nnä deäruekte 8ttielLvaar6; 

lexpieds, VorlaKeo, U n te r in neuesten Llusrern am I^A er. 
Iledernekwe alle Ilinolsumardeiten in  Um- unä Hendautsn unä leiZts 

kür saLlr^emässe ^.nstüdiunF Oarantis.
^.lleiviKsr Vertreter kür Id o rn  unä IImKtzKenä: O a e  I HD s  I > o n , ^.Itstäclt. U a rk t ^kr. 23.

L « r s 8 v l8
I n  e r p r o b t  K o t e n  t z u a U t N t e n  u n N  I s N s N o s

s l l L S n N s n  k ^ s p o n s  empfiehlt

N l i n n r » .  M a - v k ' s  H a - c N Ü N . ,
p u t r -  un< l M o ü e w a a n n - M a g a r t n ,

S a d l v i 7 s t i ? a s l s s ,  L o t k s  S ^ s L l S s t r a s s s .

^ « L r i s t s

pro Pfund N' r" 1,10 
offerirt

J u l i u s  M i i l l e i ' ,
________Moc k e r ,  Lindenstr. 5.

Nkgkn Mgsbk äk8 Lokals
müssen die Bestände in

K»r!.WchR!M»Utt>>
bis l. 3»li total ausderkanst sein.

Garnirte Hüte nnd Artikel für Schneiderinnen
zu jedem nur annehmbaren Preise.

n .  Seglerftrake 30.

Die W s ts ts t
im  k lrnnvvslij'schen , »loch sehr reichhaltigem

M - ,  P o rze lls il-  «ni> L m p e n lä g e r
werden z»

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkanft.

Konkursverwalter.

Z s h a  A te l ie r  von  1 .  S o m m v i - f k i l i l ,
Bromberger Vorstadt, Mellienstr. lt lO ,

Zah»trch»lker für Metall-, Kautschiuk- und 
Alunliniumgrblffe.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an.Lösbar befestigte künstl. Zähne ohne Gaumenplatte.
Deutsches Reichspatent.

fW- 8cdon I!. iuli kswinnriskung "Du 
> 3. Veslprsuss. pferlle-I-otterie ra kkism.  ̂
N u r  L  M k .  1  L « » « » 8 ,

1 eleganter j 
Vtvrerang.

L.OÜ80 verssudet dtz! VsnsrLl-osdit:

I L u d .  A lü l le i  L  O «., KM, kkeiterb. 5.!

!
» » » » » » » » » « « « » » « » « « » « « « » »

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche L

dsufmäafijZede Lu8biiaung,
welche in nur S Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 

wollen g rs ir»  In rM u ts n a e k p Io k lo i,  verlangen
krstS8 0sul80k88 Usnäsl8-I.kkr-lu8ritllt

Otto 8ivl!s, klbing.
^  kleine Wohnung n ruhige l

Miether zu vermiethen. Preis 200
Mark. Strobandstr. 11. I

Lin gilt möbl. Part.-Zimm er 
 ̂ mit Kabinet zu vermischen.

Culmerstraße LS.

g^ ie  von Herrn ItamdeeL innegehabte 
^  Wohllung, Brombergerstraße 33, 
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig 
zu vermischen. Näheres 
__________ Fischerstratze 5 5 , I .

ŝ kebrannte RaUe§
in Preislagen von

Mk. 1,2«; 1,4«; 1.5«; 1,6«; 1,7«; 1,8«; 1,9«; 2,«« 
per V, Ilo. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit. 

Niederlage« in T h o r «  
bei 6nrl 8»Lri88, llux« t!Ia»8S und 4. Lirw«8.

loppot
r r o s p e k l «  x r » t ! «  n u c k  L r s n l i « .

V8l88S-

bsl!

^otiLlnu Daus,
Jnnkerstratze 5 ,

empfiehlt sich für alle Sattler- nnd 
Tapezierer-Arbeiten, sowie speziell 
zum MUk" Legen von Linoleum.

Prima-Referenzen zu Diensten.
H SSO SG öSG O öG SO O G SO G SS

l llöllSNSNÄLK j
K  nach Maaß werden zu soliden v  
8  Preisen gutsitzend angefertigt. §

Z k. 8t»l!i>Ii«. Schtkeidttüillr., §
Araberstratze 5 . S

GOGGGVOGG0GOO0lGO«GGGS

v.SsrgMLNN L  6o., ÜLlIsdeu1-0res0sn
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und G rau ­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F l. Mk. u. 2. 
bei t t .  N o pp s geb. Xknch Breite- 
straße Nr. 32, I. __________

Futtergerste»
Fnttererbsen, Kocherbsen, 

Lupinen, Buchweizen, 
Roggen- u. Weizenkleie, 

Rüb- u. Leinkuchen u. s. w.
offerirt billigst

H .  K r r H s r T .

Möblirtes Zirnmer
zu vermiethen Schillerstraße 4, ll.

alle Sorten, feine, weiße und farbige, - 
mit den neuesten Ornamenten, 
Mittelsimse nnd Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table Dauerbrand M ajolika- 
Oefen mit eisernem Einsatz, 120 odm 
Heizkraft, hält stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

L .
L a Ä 6 I 7 S l l 7 S S S S  4 .

L080
zur dritten westpreußischerr 

Pferdeverlosung zu Briefen
Westpr., Ziehung am 11. J u li 1901, 
Hauptgewinn eme Equipage m it 
4 Pferden, L 1,10 Mark, 

zur KönigSberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er «Thorner Presse*.

M K ohttttttg, 4 Zimmer, III Trppen, 
Balkonwohnung, 4 Zimmer, 

I I  Treppen, Parterre, 3 Zimmer, 
Laden nebst Wohnung zu vermiethen. 

Gerberstr. 18, « o r t t is  T kodo n .
IK in  Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen Schillerstr. 12, Part., links

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tdorn,


